
h tüchtig,
Fum beſten und praktiſchſten verhüten, daß der „Ev. Bund“

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5 Uhr.
Feruſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig

Anſchluß Nr. 158.

Nummer I7.

D. Zur erſten Ausgabe gehören: Das illuſtrirte
Sonntagsblatt und die Lotterieliſte vom 18. Januar.

GemmnemmeenHalle, 19. Januar.
Der evangeliſche Bund und ſeine Gegner.

Unter dieſem Titel hat ſoeben D. Warneck im Ver-
lage von Bertelsmann in Gütersloh eine höchſt zeit-
gemäße kurze Broſchüre ausgehen laſſen. Scharf präeiſirt,
reißen die Ausführungen den Leſer mit fort. Denn wer
kann dem überzeugenden Gefühl ich möchte ſagen
verblüffender elementarer Richtigkeit widerſtehen? Da
hat der bekannte Redner und Schriftſteller wieder einmal
bewieſen, welch eine blanke und ſchneidige Klinge er in
den Kampfe der Meinungen führt. Man hat das Ge-
fühl: das ſitzt, das trifft da hilft kein Pariren und
kluges Ausweichen. Aller freien Vereinigungen große
und großartige Thätigkeit, wie die Arbeit der äußeren und
der inneren Miſſion, der GuſtavAdolfsſache waren anfangs
augefeindet und vor der Gefahr, mißverſtanden zu werden,
nicht ſicher. zAber ein jedes Werk, welches einem Be
dürfniß entſpricht, ja eine Noth wendigkeit bedentet,
wird ſich klären und ſiegreich behaupten. So auch der
„Evangeliſche Bund“. Wer ſind ſeine Gegner?
Aeußere und natürliche Gegner ſind die Ultramontanen.
Aber ihre Kampfesweiſe iſt unehrlich, darauf berechnet,
die Dummen und Kurzſichtigen hinter's Licht zu führen.
Die Ultramontanen beſitzen die „virtnoſe Taktik, dem
evangeliſchen Gegner gerade diejenigen Vorwürfe in's An
geſicht zu ſchlendern Jntoleranz, Friedensſtörung
welche mit Grund der Wahrheit dem römiſchen Syſtem
gemacht werden müſſen.“ Aber der evangeliſche Bund
will nicht den lieben Frieden ſtören. Die Sache iſt doch
umgekehrt. „Rom hat uns“ in politiſchen, kirchlichen
und ſozialen Dingen, in der Preſſe, auf dem Gebiet der
Miſſion „den Krieg erklärt;“ „unſere Abwehr
iſt Nothwehr.“ Zu den Gegnern im eigenen Lager
gehören die Philiſter- und Jammerſeelen der Jn-
differenten.“ Männer ohne mannhafte Geſinnung,
denen das Mark der Ueberzeugung und des
Mannesmuthes in den Knochen fehlt. Es iſt eine ſatte,
faule Geſellſchaft, die nur, durch materielle Jntereſſen ein
mal aufgeſcheucht, mobil wird. Den Jndifferenten eben-
bürtig ſind die „Kampfesmüden“. Sie haben vom ver-
lorenen Kulturkampf noch genug. Sie halten Rom und
ſeine kirchlich-weltliche Politik für unbeſiegbar, weil ſie die
allüberwindende Macht des religiöſen Geiſtes, des evan-
geliſchen Glaubens nicht kennen. Nicht vor der „liberalen
Phraſe“ fürchtet ſich Rom, ſondern vor „dem Worte
Gottes“. An die Kampfesmüden reihen ſich die Gegner
aus politiſchen Gründen, aus: „Staatspolitik, Par-
teipolitik, Preßpolitik und Geſchäftspolitik“. Gerade
dieſe Partie des Büchleins verdient die größte Beachtung.
Mit Rom um politiſcher Vortheile willen zu liebängeln iſt
eine nationale Sünde und Schande. Roms zweifelhafte
Dienſte müſſen per Feuer bezahlt werden. Die „parla-
mentariſche Taktik“, welche ad hoc, von Fall zu Fall,
ohne das proteſtantiſche Gewiſſen zu verrathen, mit dem
Centrum verhandelt, iſt nicht vom Uebel. „Wohl aber der
politiſche Bann“, den das Centrum ausübt. Von jenen
politiſchen Wetterfahnen, die „nach dem gouvernementalen
Wind“ ſich drehen, iſt für die evangeliſche Sache nichts zu
erwarten. Groß iſt die Aufgabe der Preſſe, aber
ering und unentſchieden ibre Leiſtung im Kampf wider
om. Die „Halliſche Zeitung hat ein gutes Ge

wiſſen. Sie kann darum getroſt folgende Sätze abdrucken,
die ſich andere Blätter recht zu Herzen nehmen mögen:
„Die geſammte politiſche Preſſe, ſoweit ſie in proteſtanti-
ſchen Händen iſt, ſollte hier eintreten. Aber wir haben
traurige Erfahrungen gemacht. Während dieſe Preſſe und
zwar die faſt aller Parteiſchatt rungen mit wenigen Aus-
nahmen oft genug ſich ultramontane Kuckuckseier ins Neſt
legen läßt und oft genug Artikel und Notizen bringt zur
Verherrlichung der Papſtkirche, ihrer Jnſtitutionen und
Erfolge, in letzter Zeit beſonders gern auf dem Gebiete
der Heidenmiſſion, (und der Sklavereifrage. Red.) ſo dient
ſie nur ſelten oder in dürftiger Weiſe den proteſtantiſchen
Jutereſſen, tritt nur ſelten energiſch gegen die römiſchen
Anmaßungen, Augriffe und Verleumdungen auf, verſagt
uns oft den Dienſt, wenn wir ihr apologetiſche Beiträge
liefern, ja nicht ſelten befeindet ſie ihre eigene
evangeliſche Kirche.“

Am bedauerlichſten iſt, wenn auch nicht die unbelehr-
bare Gegnerſchaſt, ſo doch die kühle Zurückhaltung der
Kirchlich-Poſitiven! D. Warneck vertritt mit gewin-
nender Wärme den Satz, den auch wir des öfteren ausgeſprochen

haben: Betheiligen ſich doch dic poſitiven Elemente nuras hindert ſie dann werden ſie ſelbſt

nicht einſeitige Parteiſache wird. Sehr ſchön und treffend
iſt der Einwurf entkräftet, den man oft hört: Wir brauchen
nicht den Evangeliſch à Bund. Unſer Evangeliſcher Bund
iſt die evangeliſche Kirche. Klingt nach etwas, iſt auch
ganz idealiſtiſch. Aber die evangeliſche Kirche hat prak-
tiſch noch nicht im Volks und öffentlichen Leben die
Kraft, daß ſie anf die im proteſtantiſchen Weſen übrigens
auch begründete freie Vereinsthätigkeit z. Z. ſchon ver-
zichten könnte.

Den Schluß bildet eine eindringliche Mahnung, über
allein Trennenden in der evangeliſchen Chriſlenheit doch
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nicht das Einigende außer Acht zu laſſen und ſich vielmehr
über theoretiſche Gegenſätze hinweg die Hand zu gemein-
ſamem Kampf und aufbauender Arbeit zu reichen.
„Es müſſen ja Parteien unter uns ſein; aber die gegen-
ſeitige Verdächtigung und Bitterkeit muß aus
dem kirchlichen Parteiweſen fort. Und das ge-
ſchieht zum nicht geringen Theil durch gemeinſame Arbeit.
Gemeinſame Arbeit hat in ſich ſelbſt etwas Ver-
ſöhnendes.“

Noch einmal: was will der Evangeliſche Bund? Er
iſt eine freie Organiſation mit dem doppelten Zweck, nach
außen: ultramontane Angriffe abzuwehren; nach innen:
ſchlummernde und lane Elemente wachzurufen und zu
ſtärken. Verdient ein ſolches Unternehmen im proteſtantiſchen
Lager wirklich Gegner?

Ein Kapitel des Schwarzen Adler-Ordens
behufs Einkleidnng der neuen Ritter hat der Kaiſer am
Freitag in Berlin unter Wiederherſtellung der unter König
Friedrich J. im Anfang des vorigen Jahrhunderts üblichenSernen unter Pauken- und Trompetenſchall abgehalten.

m goldenen Ritterſaale um die Stufen des Thrones war
der geſammte Hof des Kaiſers verſammelt. Die Ceremonie
ging „unter großer Würde und hoher Haltung“ vor ſich,
man hörte im Saale nur das Verleſen der Eidesformel
durch den Ordeusſekretär, die Frage des Kaiſers und das
Gelöbniß der Aufzunehmenden. Unter König Friedrich I.
wurden am Aufang des vorigen Jahrhunderts die neuen
Ritter unter Pauken- und Trompetenſchall in den
Saal vor den Ordens-Großmeiſter geführt, und dieſen
alten Brauch ließ der Kaiſer wieder aufnehmen.

Jm Mittelfenſter des Ritterſaales waren acht Stabstrom-
peter der Garde-Kavalleriediviſion auf rother Eſtrade aufge-
ſtellt. Sie trugen dunkelblane mit Gold bordirte Uniformröcke
aus der Zeit Friedrich J. dreieckigen Federhut: dieſer
Tracht entſprechend waren Haupthaar und Bart friſirt.
In die Banderxolle war in Gold der Schild der Lette des
Schwarzen Adler-Ordens eingeſtickt. Jn der Hand hielten ſie
lange Trompeten mit Banderollen, Jnſtrumente, die
etwa nur auf ſieben einfache Töne geſtellt ſind. Jhnen gegen-
über auf dem ſilbernen Chor ſtanden in ähnlicher Tracht die
beiden jüngſten Stabstrompeter der Garde-Kavalleriediviſion,
ſowie acht Trompeter des Leib-Garde-Huſarenregiments. Oben
weiter zurück und vom Saale aus nicht ſichtbar hatten das
Trompeterkorps des Leib-Garde-Huſarenregiments ſowie acht
Trompeter des Regiments der Garde du Korps in Uniform
Aufſtellung genommen. Eine ſchmetternde Faufare von den im
Sagle aufgeſtellten Trompetern durchklingt den Saal, ſie wird
von den auf dem ſilbernen Chor in Heroldstracht
Stehenden träftig aufgenommen und verklingt, nachdem
es zwei bis drei Mal bald oben. bald unten geblaſen iſt. Unter
dieſen Klängen erſcheint die Spitze des Zuges im Sagle. Voran
zwei königliche Stallmeiſter in die mittelalterliche Tracht von
Herolden des Königs gekleidet, dann die Hofpagen mit den
Ordensinſignien, den, Ketten auf rothſammtnen Kiſſen. Den
Eintritt der erſten Ritter in den Saal begrüßt wieder vom
ſiibernen Chor herab eine ſchmetternde Fanfare. Die Höhe er-
reicht der Zug in der Perſon des Ordensgroßmeiſters, dem
Kaiſer. Ueber der geſtickten Generalsuniform trägt der Ordens-
großmeiſter den purpurſammtenen langen Mantel, deſſen Sanm
den Voden berührt, um die Schultern die Kette. Die Fanfare
dauert während des Einzuges der Ritter fort, und ſchließt
mächtig und kraftvoll ab, nachdem der Ordensgroßmeiſter die
drei Stufen des Thrones hinan geſtiegen iſt, und ſich das Haupt
bedeckt hat. Bei der Einführung jedes neuen Riters in den
Saal ertönt von den unten befindlichen Herolden ein kurzer
Trompetenſtoß, der vom ſilbernen Chore aus nachgeblaſen
wird, er verklingt, ſobald der Ritter ſich vor dem Angeſichte
des Ordensgroßmeiſters befindet. Während der Verleſung und
der Eidesleiſtung ſchweigt die Muſik; ſowie aber die Eides-
leiſtung geſprochen iſt und die Pathen an den Ritter heran-
treten, erklingt vom ſilbernen Chor eine altdeutſche Fanfare,
welche bis zum Ende der Einkleidung forttönt. Zu neuem
Ruf erheben ſich im Saale die Trompeten, wenn den neuen
Rittern vom Großmeiſter die Ordenskette umgelegt und die
Umarmung ertheilt wird. Vom Chore herab wird die Fanfare
dreimal, einem Tuſche gleich, erwidert Während die neuen
Ritter die Handreichung an die älteren Ritterbrüder vollziehen,
ſetzt das hinter dem ſilbernen Chor aufgeſtellte Trompeterkorps
ein und ſpielt den ſchwediſchen Seraphinenmarſch, bei der zweiten
Gruppe den alten Burgundermarſch, bei der dritten den Ritter-
marſch von Gluck. Die Ceremonie währte über eine Stunde. Der
letzte und jüngſte der inveſtirten Ritter war Herr v. Puttkamer,
deſſen Schwiegerſohn Leutnaut v. Chelius leitete die geſammte
Fanfarenmnſik. Dann wieder eine neue Fanfare, von den Herolden
im Saale angeſtimmt, von denen anf dem Chor aufgenom-
men, ſtärker und mächtiger als die vorher geblaſenen: das Zei-
chen, daß die Jnveſtitur beendet war. Der Kaiſer hatte ſich
vom Thron erhoben, um ſich nach dem Kapitelſaal zu begeben.
Der Kaiſer nahm im Kapitelſagal auf dem vergoldeten, mit dem
Stern des Schwarzen Adler-Ordens geſchmückten Thronſeſſel
Platz. Die Thüren wurden geſchloſſen. Die zwei Herolde
traten in Nachahmung alter Sitten von Rittergemeinſchaften
als Wache an dieſelben, zum Zeichen, daß interne Angelegen-
heiten des Ordens verhandelt wurden.

Vermiſchte poritiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hielt geſtern mit dem vorgeſchriebenen

feierlichen Zeremoniell Jnveſtitur und Kapitel des hohen
Ordens vom Schwarzen Adler ab.

Mit der Frage der Erhöhung der Civilliſte des
Königs hat ſich geſtern der Seniorenconvent des Abge-
ordnetenhauſes beſchäftigt. Ueber das Ergebniß wurde
noch Stillſchweigen beobachtet.

An dem Diner beim Reichskanzler Fürſten von
Bismarck nahmen vorgeſtern die behufs Theilnahme an dem

eſtern ſtattgehabten Kapitel des Schwarzen Adlerordens in
Berlin eingetroffenen Botſchafter Deutſchlands in Wien und
Tee de vnrg. Prinz Reuß und General von Schweinitz,

Das von den konſervativen Fraktionen des Landtags und
Reichstags geplaute Feſtmahl für Herrn v. Puttkamer fin
det erſt Montag ſtatt.

angenommen.
Dem Bundesrath iſt ſeitens des Reichskanzlers

geſtern der Geſetzentwurf, betreffend den Schutz der
deutſchen Jntereſſen und Bekämpfung des
Sklavenhandels in Oſtafrika nebſt einer Begründung
vorgelegt. Der Entwurf umfaßt 3 Paragraphen, welche
lauten:

1. Für Maßregeln zur Unterdrückung des Sklaven-
handels und zum Schuß der deutſchen Jntereſſen in Oſtafrika
wird eine Summe bis zur Höhe von 200000 Mark zur Ver
fügung geſtellt.
682. Die Ausführung der erforderlichen Maßregeln wird

einem Reichskommiſſar übertragen, welcher gleichzeitig nach
der ihm ertheilten beſonderen Jnſtruktion die dem Reichs-
kanzler ſtatntenmäßig zuſtehende Aufſicht über die deutſch
oſtafrikaniſche Geſellſchaft und deren Angeſtellte in Oſtafrika
ausübt.

683. Der Reichskanzler wird ermächtigt, die erforder-
lichen Beträge nach Maßgabe des eintretenden Bedürfniſſes
aus den bereiten Mitteln der Reichshauptkaſſe zu entnehmen.
Jn der Begründung wird hervorgehoben, daß die

leitenden Grundſätze der deutſchen Kolonialpolitik, wie ſie
1884 und 1885 in amtlicher Erörterung die Zuſtimmung
des Reichstages erhalten haben, auch gegewärtig die Richt-
ſchnur für das Verhalten der Kaiſerlichen Regierung bei
überſeeiſchen Unternehmungen von Reichsangehörigen bilden.

Ueber die Wiederbeſetzung des Juſtizminiſter-
poſtens hört man noch nichts Beſtimmtes; die verſchie
denen Namen, die genannt werden, beruhen vorläufig nur
auf naheliegenden Combinationen. Die „Nat.-Lib. Corr.“
ſagt: „Wie dem Rücktritt des Herrn von Friedberg
eigentlich politiſche Gründe nicht zu Grunde lagen, ſo
wird auch, wie man glanbt, die neue Ernennung einen
politiſchen Charakter nicht haben. Es wird in erſter Reihe
auf einen bewährten Fachmann geſehen werden.“

Der von der nationalliberalen Fraktion im Reichs
tag eingebrachte Antrag auf Errichtung eines Reichs
de es zur einheitlichen und beſchleunigten

ntſcheidung in Tarifſtreitigkeiten entſpricht einer wieder
holt im Reichstag gegedenen, ſeither aber ohne praktiſchen
Erfolg gebliebenen Anregung. Bereits in der Seſſion von
1886 hatte der Reichstag beſchloſſen, den Bundesrath um
eine Geſetzvorlage zu erſuchen, welche die ſchließliche Ent
ſcheidung der in Zollſachen anftanchenden Rechtsfragen
dem Rechtswege oder dem verwaltungsgerichtlichen Ver
fahren überweiſt. Die Regierung erklärte damals ihre
Bereitwilligkeit, auf Errichtung eines Reichszolltarifamtes
einzugehen.

Gegen Geffcken wird das Entmündigungsver
fahren von ſeiner Familie, insbeſondere auch von ſeinem Sohn,
der Gymnaſiallehrer iſt, fortgeſetzt betrieben, und hat am Frei-
tag Vormittag nach dem Berl. Tagebl.“ zu Hamburg in dieſem
Verfahren ein Termin ſtattgefunden, unter Zuziehung des Pro
feſſors Dr. Mendel als Sach verſtändigen.

Die VII. Reichstagskommiſſion entſchied bei Fortſeßung
der Berathung des Genoſſenſchafts geſetzes den Streit, ob
die Mitgliedſchaft erſt durch Eintragung in die Liſte entſtehen
ſolle oder ſchon durch die Beitrittserklärung und Aufnahme. mit
großer Mehrheit in erſterem Sinne; ein Abänderungsantrag
wurde gegen 3 Stimmen abgelehnt und ſodann der S 15 in der
Faſſung der Regierungsvorlage angenommen. Ein fernerer
Autrag, welcher die den Dritten durch die Liſte gebotene Sicher-
heit zu erhöhen verſuchte. fand keinen Anklang und wurde daher
zurückgezogen. Der S 16 wurde angenommen, zum dritten Ab
ſatze wurde der Zuſatz beſchloſſen: „und daß die Veröffentlichung
nur inſoweit ſtattfindet, als eine Abänderung der in den früheren
Bekanntmachungen enthaltenen Beſtimmungen vorliegt; ake
andern Abänderungsanträge wurden abgelehnt oder zurückge-
zogen. Jn 817 wurde eine Faſſung gewäblt, durch welche jeder
Zweifel daran, daß die eingetragene Genoſſenſchaſt juriſtiſche
Perſon ſei, gehoben werden ſollte. Der 8.18 wurde nicht ange
fochten und einſtimmig angenommen. Bei 8 19 wurde die Be
ſtimmung beantragt. daß durch Statut die Gewinuvertheilung
ausgeſchloſſen und beſtimmt werden könne, daß der Gewinn dert
Reſervefonds zugeſchrieben werde. Die meiſten Redner erklärten
ſich für dieſen Antrag: die Abſtimmung über denſelben wies
erſt in der nächſten, auf Montag anberaumten Kommiſſions-
ſitzung erfolgen.

Deutſcher Reichstag.
22. Sihung vom 18. Januar.

Tagesorduung: Etatsberathung (Poſtverwaltung,.
Reichsdruckerei, Reichsamt des Jnnern, Reichs-
juſtizverwaltung, Zölle und Verbrauchsſteuern,
Reichsſtempelabgaben).

Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher, von
Stephan, Weimann, Fiſcher, Kraut,Köhler u. A.

M net von Levetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Minuten.Die zweite Etatsberathung wird beim Beſoldungs Kapitel
der Oberpoſtdirektionen fortgeſetzt. Berichterſtatter der
r ſt Abg. Fürtlin. der die unveränderte
Annahme des Etats beantragt.W Lerche (dfreiſ.) fragt an, ob bei der PoſtVerwalt-
ung die Abſicht beſtche, nur ſolche Poſtſekretäre zu Ober Poſt
ſekretären zu befördern, welche als Poſteleven eingetreten ſind.
Es ſci von der Durchführung einer ſolchen Maßregel nicht unr
eine Schädigung des Dienſtes, ſondern auch eine Verminderung
der Dienſtfreudigkeit zu befürchten.

Lohmann,
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Ober-Pondirertor Fiſcher erklärt, daß man iln Reichs
doſtamte gar nicht daran denke, von den visherigen Grundſätzen
bei der Beförderung der Beamten abzuweichen.

Abg. Schul (Lupitz, Reichsp.) befürwortet die Gleich
Srdung der Poſtverwalter mit den Ober-Aſſiſtenten. Jhre
Aufgabe ſei eine nicht leichte und ihre Ausgaben oft größere,
als diejenigen der Beamten in großen Städten.

BundesrathsKommiſſar Geh. Reg.-Rath Neumann er-
klärt, daß eine Zuſage in dieſer Richtung für jetzt noch nicht ge
geben werden könne.

Bei einer ferneren Poſition giebt
Abg. Baumbach (VBerlin) der Poſtverwaltung,, deren

pflichttreue Wirkſamkeit er anerkennt, zu erwägen, ob nicht ein
Mißverhältniß zwiſchen den niederen Hilfspoſtbeamten und den
ordentlich augeſtellten Poſlbeamten vorhanden ſei, für erſtere
ſeien 13 Millionen, für W nur 24 Millionen gefordert.
Die Beſoldung der Hilfspoſtbeamten ſei eine ſehr geringe und
es ließen ſich aus dieſem Umſtande die vielfach vorkommenden
Unterſchlagungen wohl erklären, wie auch die Thatſache, daß
von den Geſchworenen-Gerichten den ungenügend beſoldeten
Poſtheamten ſtets mildernde Umſtände zugebilligt würden.

Staatsſekretär im Reichspoſtamt v. Stephan: Die Aus-
führungen des Herrn Abgeordneten und ſeine Anregungen be-
wegen ſich in derſelben Richtung, in welcher die Verwaltung
den Ausbau des Etats anſtrebt. Wenn der Herr Abg. Baum
bach einen Blick auf den Etat werfen will, ſo wird er finden,
daß im Titel 25 500 Stellen, im Titel 26 280 Stellen, im Titel
27 209 Stellen, im Ganzen alſo 989 Stellen in etatsmäßige für
Unterbeamte verwandelt ſind. Wenn wir ſo fortfahren, was
von unſerer Finanzlage abhängt, die wir heute noch nicht über
ſchauen können, dann werden wir uns dem Ziele nähern, das
Herr Baumbach erſtrebt, und deſſen Erreichung wir gleichfalls
für wünſchenswerth halten. Endlich noch ein kurzes Wort über
die Urtheile der Geſchwornengerichte. Mir liegt eine Kritik
derſelben ebenſo fern, wie dem Herrn Abgeordneten, aber was
die Zubilligung der mildernden Umſtände anbelangt, ſo möchte
ich hervorheben, daß man die Thatſache meiſtens unberück-
ſichtigt läßt, daß die Hilfsbegmten nur einige Stunden, etwa
zwei oder drei täglich, dienſtlich neben ihrer Privatthätigkeit
beſchäftigt ſind. Wenn man dieſen Umſtand nicht erwähnt,
dann klingt es freilich ſehr gefährlich, ſobald geſagt wird:

Mann ſoll mit 30 Mark für den ganzen Monat aus-
ommen.

Abg. Rickert: Es iſt im Ganzen erfrenlich, daß ſich zwi
ſchen dem Herrn Staatsſekretär und dem Abgeordneten Baum-
bach eine völlige Uebereinſtimmung in Bezug auf die Ziele
herausgeſtellt hat, das Tempo, in dem wir uns dieſen zzielen
nähern, ſcheint mir jedoch nicht beſonders ſchnell zu ſein.
Was die Hilfsſchreiber bei den Oberpoſtdirektionen betrifft, ſo
wäre es vielleicht wünſchenswerth, denſelben, anſtatt ihnen für
9ſtündiges Schreiben täglich 2 Mark zu geben, die Zahl der
Seiſtungen zu bezahlen, wie das bei anderen Verwaltungen
üblich iſt. Jch möchte den Herrn Staatsſekretär bitten, in dieſer
Richtung etwa energiſcher vorzugehen

Oberpoſtdirektor Fiſcher erwidert, daß das Tempo ein
ſchuelleres, als in früheren Jahren ſei, und daß die Hilfs-
ſchreiber nicht bogenweiſe bezahlt werden können, da ſie
er zum Kanzleidienſt, ſondern zu anderen Zwecken benutzt
verden.

Abg. Baumbach (Berlin) will für die nächſte Seſſion ein
reicheres Material beibringen und daraus nachweiſen, daß in
vielen Fällen die Unterſchlagungen lediglich ans Noth in Folge
mangelhafter Beſoldung ausgeführt worden ſeien.

Staatsſekretär v. Stephan ſtellte dieſe letztere Behauptung
in Abrede. Die Poſtverwaltung ſühre über ihr aus 90000
Köpfen beſtehendes Perſonal Akten, aus denen nachgewieſen
werden könne, daß die Amtsverbrechen faſt immer aus leicht-
ſinnigem Lebenswandel, oder einem Charakterfehler begangen
würden, aus Noth nur ganz ausnahmsweiſe. Die Poſtver-
waltung forſche in allen Fällen auch den phyſiſchen Momenten
17 und könne deshalb ihre Behauptungen auf ſicheres Material

ülzen.
Für die Betriebskoſten der Telegraphie werden

10 262 000 Mark gefordert, 1 Million mehr als im Vorjahre.
Staatsſekretär v. Stephan: Angeſichts der hohen Mehr-

forderung in dieſen Poſitionen halte ich es für meine Pflicht,
dem hohen Hauſe einige Angaben über die große Ausdehnung
des Telegraphennetzes zu machen. Auf der ganzen Erde ſind
966 900 km Telegraphenlinien vorhanden, das iſt etwa 26 Mal
der Umfang der Erde, die Länge der Leitungen beträgt
2 724 000 kw, d. i. 80 Mal die Aequatorlänge. Enropa hat an
Linien 538 500 km, davon entfallen auf Deutſchland 84 436 km
mit 283 907 km Leitungen, auf Amerika 284200 km Linien,
Aſien hat 81250 kw, Auſtralien 42 200 km, Afrika 20 940 kw,
das ſind die Linien auf dem Lande. Dazu kommen 950 Kabel
im Meere. Davon ſind 774 mit 112 132 Seemeilen im Staats-
betriebe, 176 mit 100 569 Seemeilen im Privatbetriebe. Die
Geſammtzahl der vorhandenen Telegraphenapparate beträgt
160 000. Jn Bezug auf die Fernſprecheinrichtungen ſchicke ich
voraus, daß Berlin in Bezug auf dieſelben allen anderen Groß-
ſtädten weit voraus iſt. Am Schluß des Jahres 1887 beſtanden
in Deutſchland 164 Fernſprechanlagen mit 31327 Fernſprech-
ſtellen und einer Leitungslänge von 45 198 km. Seitdem haben
ſich bis heute natürlich dieſe Zahlen bedeutend vergrößert.
Amerika beſitzt 2739 Fernſprechplätze mit 158 000 Sprechſtellen.
Dagegen hatte Berlin allein zur Zeit der Aufſtellung dieſer
Tabelle 8597, jetzt etwa 10000 Sprechſtellen, ſodaß etwa jeder

weihundertſte Einwohner angeſchloſſen iſt. Während alſo
Berlin 8597 Stellen hatte, wieſen auf: Rew-York 6402, Paris
5330, London 4596, Wien 2400 Sprechſtellen. Dänemark hatte
3837, Spanien 2208 (davon Madrid 1242), Frankreich hat 28
Fernuſprechplätze, ebenſoviel Jtalien, Luxemburg 15, Norwegen
21. die Niederlande 9, Portugal 2. Selbſt Rußland hat unge-
fähr 36 Fernſprechplätze, während die Schweiz deren 71 auf-
weiſt.. Meine Herren, dieſe Entwicklung iſt mit erheblichen
Koſten verknüpft geweſen, welche alle, mit Ausnahme eines
kleinen Betrages im vorigen Jahre, aus den laufenden Mitteln
gedeckt worden ſind. Jch will bei dieſer Gelegenheit erwähnen,
daß der Fernſprecher recht eigentlich eine deutſche Erfindung iſt.
Der Erfinder Philipp Reiß hatte ein Jnſtrument hergeſtellt,
das als Vorgänger unſeres Fernſprechers zu betrachten iſt.
Leider war es ihm nicht vergönnt, die Erfindung zu Ende zu
führen, da er erkrankte. Aber gleichwohl iſt er in der Wiſſen-
ſchaft allgemein als Erfinder des Fernſprechers auerkannt, und
Seine Majeſtät der Hochſelige Kaiſer Wilhelm hat ſeiner An-
erkennung dieſer Thatſache durch Verleihung eines hohen
Jahresgehaltes an, die Wittwe des inzwiſchen verſtorbenen
Erfinders Ausdruck gegeben. (Hört, hört!) Ebenſo iſt das
Andenken des Erfinders durch Errichtung eines Denkmals in
ſeiner Vaterſtadt Gelnhauſen geehrt worden. Nach dem Tode
dieſes deutſchen Erfinders iſt der Fernſprecher von Bell brauch
bar hergeſtellt worden. Nachdem ich mit demſelben zunächſt in
Berlin zwiſchen dem Reichs-Poſtamt und dem Haupt-Tele-

ſodann zwiſchen Berlin und Schöneberg, Potsdam,
Brandenburg a. H. Verſuche angeſtellt hatte, habe ich es da
mals in einer Denkſchrift ausgeſprochen, daß dieſem Apparat
eine große Zukunft im Verkehrsleben bevorſtehe, während er
allgemein noch als Spielzeng angeſehen wurde. Jch habe be
tont, daß ein neues Verkehrsmittel in die Welt getreten ſei, das
ſich durch unvermittelte, direkte Wiedergabe der Sprache vor
dem Telegraphen auszeichne. Mit Genehmigung des Herrn
Reichskanzlers, der ſich perſönlich an den betreffenden Experi
menten betheiligte, wurde nun zuerſt in Tauſenden von kleinen
Orten die neue Erfindung eingeführt. Jn den Städten ſtieß
ich auf Schwierigkeiten. Der Fernſprecher ſei ein amerika
niſcher Schwindel, bekam ich täglich zu hören. Jch habe Agen-
ten herumſchicken müſſen, um Abonnenten heranzureden, wenn
ich ſo ſagen darf. Dies zeigt, wie mißtrauiſch die Deutſchen
neuen Erfindungen gegenüberſteben. Jetzt hat Berlin das erſte
Fernſprechnetz der Welt. Jn Deutſchland werden täglich eine
halbe Million, in Berlin allein 162 000 Geſpräche vermittels
des Fernſprechens geführt. Da nun jedes Geſpräch mindeſtens
aus einer Rede und einer Gegenrede beſteht, ſo macht dies täg-
lich 1 Million Schnellberichte, jährlich alſo 365 Millionen, die
ſonſt durch Briefe oder Telegramme befördert werden müßten
und jetzt viel ſchneller an den Ort ihrer Beſtimmung gelangen.
Mit dem Fernſprecher iſt ein neues Machtelement in den Ver
kehr, in das ganze geſellſchaftliche Leben, ja auch in die Aktion
des Staates hineingetreten. Dieſe großen Erfolge ſind weſent

lich dem Umſtande zu don ca, daß die e grbenden W
der Bundesrath und der Reichsktag, in. Lereitwiſigſter eiſe die
von der Verwaltung geforderken Mittel bewilligt haben. Die
Verwaltung muß ſich aber auch in ihrer Leiſtungsfähigkeit ſtets
auf der Höhe der Zeit halten. Um der Hoffnung, daß eine Er
mäßigung eintreten werde, zuvorzukommen, hebe ich hervor, daß
demnächſt bedeutende Koſten und neue Ausgaben bevorſtehen.

Es kann leicht dahin kommen, daß die mit anderen
elektriſchen Quellen und Leitungsmitteln, arbeiten wird, als er
der Fall iſt. Wir werden uns daher bemühen müſſen, uns wiſſenſchaft techniſch und adminiſtrativ, aber auch finanziell auf

der e zu halten, und ich kann mit der Anerkennung der
Thatſache ſchließen, daß der Bundesrath und das Hohe Haus
ſtets bereitwillig die Hand dazu geboten haben, diejenigen Ein
richtungen zu treffen, die der Ehre und dem Wohle des Vater
landes entſprechen. (Lebhafter Beifall.)

Die Forderung wird bewilligt.
Zu Tit. 19 der Einmaligen Ausgaben beantragt die Budget

e die Herſtellung eines neuen Dienſtgebäudes zu Aurich
abzuſetzen.Abgeordneter Kruſe (Norderney) beautragt unter Ver-
werfung des Kommiſſions- Antrages die Summe von 70000
Mark zu bewilligen, da das Dienſtgebäude, von der hannover-
ſchen Regierung angelegt, von Anfang an nur in mäßiger Weiſe
den Anſprüchen genügt babe und bei dem bedeutenden Verkehr
der Stadt, der in keinem Verhältniß zu der geringen Ein-
wohnerzahl ſtehe, jetzt völlig unzureichend ſei.

Berichterſtatter Abg. Bürklin entgegnet, die Verhältniſſe
in Aurich ſeien nicht ſo ſchlimm, daß man nicht noch ein Jahr
warten könnte.

Hierauf wird die Forderung geſtrichen.
Zu der Forderung für den Neubau eines Dienſtgebändes

zu Offenburg in Baden bemerkt
Abg. Frhr. v. Franckenſtein, das Dienſtgebäude in Offen-

burg ſei in ſeinem gegenwärtigen Zuſtande ungenügend. Da
das neue Dienſtgebäude aber in der Nähe des von der Stadt
weit entfernten Bahnhofs aufgeführt werden ſoll, ſo wäre es
wünſchenswerth zu erfahren, ob das alte Dienſtgebäude in der
Stadt werde beibehalten werden.

Staatsſekretär v. Stephan erwiderte, daß die Sache ſich
noch auf dem Standpunkte des von liquet befände, aber die
Wünſche der Einwohner von Offenburg thnunlichſte Berück-
ſichtigung finden würden.

Die für die Vergrößerung des Poſtgebändes in Thorn
geforderten 152000 Mk. werden gemäß dem Antrage der Budget
Kommiſſion geſtrichen.

er Reſt der Ausgabetitel wird angenommen
Es folgt Einnahme: Etat der Poſt und Telegraphen-

Verwaltung,
Abg. Schultz-Lupitz (Reichsp.): Jch erfülle eine auge-

nehme Pflicht, indem ich der lebhaften Befriedigung darüber
Ausdruck gebe, daß die Poſt- Verwaltung beſtrebt iſt, den An-
forderungen der ländlichen Kreiſe immer mehr zu entſprechen.
Der Fortgang in dieſer Beziehung iſt raſch erfolgt und der
Herr Staatsſekretär hat ſich dadurch den Dank weiter Kreiſe
erworben. Wir können ihm dankbar ſein für ſeine großen Ver-
dienſte um den Weltverkehr, aber nicht minder für diejenigen,
welche er ſich in Bezug auf die Hebung des inneren Verkehrs
und namentlich desjenigen auf dem Lande erworben hat. Dieſe
Hebung iſt in früher ungeahnter Weiſe vor ſich gegangen. Jch
kann heute nur wiederum ſagen, daß die Kriſe, in der ſich
die Landwirthſchaft befindet, weſentlich gemildert iſt durch
die Maßnahmen der Poſtverwaltung, welche zur Hebung
von Handel und Verkehr weſentlich beigetrggen. Wenn ich
nun für einige Anregungen wohlwollende Aufnahme erbitte, ſo
geſchieht dies nicht, weil ich mich berufen fühle, in die innere
Organiſation der Verwaltung einzudringen, ſondern weil ich mit
meinen Vorſchlägen den Bedürfniſſen des praktiſchen Lebens
entgegen kommen will. Die Einrichtung der fahrenden Land-
briefträger hat ſich gut bewährt. Der einzige Punkt, in welchem
die Statiſtik nicht eine Zunahme des Verkehrs aufweiſt, iſt der
der Poſtnachnahmeſendungen, für welche ſich die Einnahme um
über 2 Millionen vermindert hat. Die Verminderung iſt ſo-
wohl für Deutſchland, als auch für den internationalen Verkehr
feſtgeſtellt. Jch bin erſtaunt darüber, und halte für die Urſache
dieſes Rückgangs die hohe Gebühr, welche für ſolche Sendungen
erhoben wird. Der Voſtnachnahmeverkehr iſt aber am meiſten
geeignet zum Austauſch von Geld und Waare. Wenn dieſer
Verkehr auch in gewiſſen Kreiſen nicht ſehr beliebt iſt, ſo eignet
er ſich doch vor allem für Behörden bei Einziehung von Ge-
bühren, bei Bezahlung von Zeitungs-Jnſeraten, für Einziehung
von Vereinsbeiträgen. Allerdings fällt bei dieſen geringen Bei-
trägen das hohe Porto beſonders ins Gewicht. Jch vertraue,
daß die Poſtverwaltung Mittel finden wird, für das Poſtnach-
nahmeverfahren eine Vereinfachung herbeizuführen.

Staatsſekretär v. Stephan: Der Herr Abgeordnete Schultz-
Lupitz hat ja im vergangenen Jahre in ſehr dankenswerther
Weiſe die Anregung zu zwei inzwiſchen erfolgten Aenderungen
gegeben. Das ſcheint ſehr ermuthigend auf ihn gewirkt zu
haben (Heiterkeit rechts), und es fällt mir dabei das Wort ein:
Wer viel verlangt, wird etwas doch erreichen. Was die Nach-
nahme betrifft, ſo gebe ich zu, daß dieſelbe in großen Kreiſen
des Publikums nicht beliebt iſt, denn ſie wird leider manchmal
zu ſchwindelhaften Manipulationen gemißbraucht. Aber das von
dem Herrn Vorredner gewünſchte einfachere Verfahren haben
wir bereits im Poſtauftrag. Hinſichtlich der Landbriefträger
bemerke ich, daß wir jetzt 2000 fahrende Landbriefträger haben,
was bei der Geſammtzahl von 24000 Landbriefträgern ein ganz
an Jch ſtimme vollkommen mit HerrnSchultzLupitz in dem Wunſche überein, die Einrichtung der fah
renden Landbriefträger auszudehnen, möchte ihn aber bitten,
ſeinerſeits ſeinen Einfluß bei der Kreisverwaltung auf den Bau
neuer Chauſſeen zu richten, was den beregten Beſtrebungen der
Poſtverwaltung nur förderlich ſein kann. (Heiterkeit rechts.)

Jmn Anſchluß an den Etat beantragt der Berichterſtatter
Abg. Bürck Namens der Budgetkommiſſion, über die Peti-
tion der Gemeinde Cotta bei Dresden, betreffend die Ein-
führung des Fünfpfennigportos im Poſtverkehr zwiſchen Cotta
und Dresden. zur Tagesordnung überzugehen.

Abg. Ackermann (dkonſ.) bittet, mit Rückſicht auf die Ver
günſtigung, welche eine Reihe von Vororten Dresdens durch
das Fünfpfennigporto genießen, die gleiche Vergünſtigung dem
Vororte Cotta zu gewähren. tStaatsſekretär v. Stephan giebt anheim, es bei der Ent
ſcheidung der Budgetkommiſſion bewenden zu laſſen. Uebrigens
ſei die Angelegenheit rein lokaler Natur und von der Ober
Poſtdirektion in Dresden zu erledigen 8

Abg. Bebel (Sozialdem.) glaubt auf die rapide Entwickel
ung der großen Städte hinweiſen zu müſſen, welche ähnliche
Verhältniſſe, wie in Cottg, auch an anderen Orten hervorrufen.
Er wünſche die alte ſächſiſche Rayonbeſtimmung wieder einge-
führt zu ſehen, wo innerhalb einer Zone von fünf Meilen jeder
Brief 5 z Porto koſtete.

Staatsſekretär v. Stephan bemerkt, daß dieſe Maßregel
nicht mehr und nicht weniger als eine völlige Aenderung des
heutigen Syſtems bedeuten würde. Er empfehle für den ſchrift
lichen Verkehr die häufigere Anwendung von Poſtkarten. Die

des Portoſatzes in den verſchiedenen Dresdener
ororten ſei ein Rückſtand früherer ungeſunder Zuſtände.

Abg. Klemm (dkonſ.) erblickt in der Petition des Vororts
Cotta einen Ausfluß der Wohnnngsverhältniſſe in den großen
Städten; wer nicht in Dresden wohnen könne wegen der hohen
Miethen, müſſe in die Vororte ziehen. Daher habe die Peti-
tion nicht blos lokales, ſondern allgemeines Jntereſſe.

Staatsſekretär von Stephan bemerkt, der Vorredner habe
als gewandter Diglektiker die lokale Angelegenheit auf das Ge
biet einer großen Prinzipienfrage hinübergeſpielt. Aber es gehe
doch nicht an, die Poſt- Verwaltung mit dem Anwachſen der
roßen Städte in ſolcher Weiſe in Verbindung zu bringen.Herr Schultz-Lupitz könne dem Herrn Vorredner ſagen, daß

auch auf dem Lande eine leichtere Verbindung mit der Hebe-
amme oder dem Arzte wünſchenswerth erſcheine, ohne daß man
deshalb eine Herabſetzung des Portos verlange.
Abg. Ackermann bittet noch einmal, die Petition zu be-

rückſichtigen. Der Reichstag dürfe eine ſolche Angelegenheit
nicht deshalb abweiſen weil ſie nur unbedeutend erſcheine.

Abg. v. Frege (Sachſen): Wenn der Herr Staatsſekretärbei dieſem Gegenſlande von ungeſunden Zuſtänden, die aus der

früheren ſächſiſchen Poſtverwaltung zurückgeblieben ſeien, ge-

ſirathen hak, ſc rung ich brefen Vorwur* gegen die ſrüher
Poſtverwaltung in Sachſen, die eine gan vorzügl.che war, gan;
entſchieden zirückweiſen.

Die Petition der Gemeinde Cotta wird auf den Antrag
des Abgeord. Ackermann den verbündeten Regierungen zur
Kenntnißnahme überwieſen

Eine fernere Petition des Vorſtandes des Deutſchen
Buchdrucker-Vereins zu rig um Herabſetzung des
Portos für Druckſachen von 50 bis 100 Gramm Gewicht von
10 auf 5 Pfennig beantragt die Budgetkommiſſion, den ver
bündeten Regierungen zur Kenntnißnahme zu überweiſen.

Berichterſtatter Abg. Bürklin begründet dieſen Antrag
folgendermaßen: Die Petenten haben geglaubt, ihre Forderung
auf die Bedürfniſſe des Buchhandels und der Zeitungen ſtellen
zu müſſen, die durch das hohe Porto erheblich in ihrem Er-
werbe behindert ſeien. Die Kommiſſion habe dagegen auch den
Ausführungen der Regierungsvertreter Gehör gegeben, welche
dahin gingen, daß mit der Portoverbilligung für Druckſach en
eine gryße Erſchwerung für den Poſtdienſt und eine Hinderung
des Briefverkehrs verbunden ſein würde. Sowohl bei der Ab
ſtempelung, wie beim Austragen der Poſtſachen würde eine
unerg lgeia agpe an von Beamten erforderlich ſeir,
und dieſes Erforderniß würde dabei nur ruckweiſe, jedesmal
bei Ablieferung großer Sendungen und deren Austragung, vor-
handen ſein. Die Kommiſſion empfehle daher, die Poſition den
verbündeten Regierungen nur zur Kenntnißnahme zu über-
weiſen

Abg. Dr. Baumbach (Berlin) begantragt, unterſtützt vom
Abg. Bulle, die Poſition den verbündeten Regierungen zur
Erwägung a überweiſen.

Staatsſekretär v. Stephan Dieſe Angelegenheit hat ja
das hohe Haus ſchon öfters beſchäftigt. Jch bin überzeugt, daß
die Mitglieder der hohen Verſammlung über den Gegenſtand
informirt ſind, deshalb will ich mich auf die techniſchen und
Betriebsſchwierigkeiten nicht einlaſſen und nur die finanziellen
bervorheben. Der Ausfall würde 300 000 die Mehrausgabe
wenigſtens das Doppelte, der Unterſchied demnach nahezu eine
Million betragen. Wenn der Reichstag ſich entſchließen ſollte,
ein ſo großes Opfer zu bringen, dann wüßte ich ganz andere
Gegenſlände, in denen dem Publikum Erleichterungen zu Theil
werden könnten. Jch kann Sie daher nur bitten, dem Vor-
ſchlage der Budget Kommiſſion entſprechend die Petition den
verbündeten Regierungen nur zur Kenntnißnahme zu überweiſen.

Abg. Baumbach (Berlin): Jch bitte, den Gegenſtand nicht
ſo niedrig zu taxiren, wie er von dem Herrn Staatsſekretär
aufgefaßt wird. Eine ganze Reihe von Handelsvereinen,
53 Handels und Gewerbekammern haben ſich wie der Deutſche
Buchdrucker-Verein für die Sache ausgeſprochen. Bei dieſer
Sachlage ſcheint es mir richtig, die Petitionen den Regierungen
zur Erwägung zu überweiſen. Zwei Geſichtspunkte ſind aus-
ſchlaggebend. Erſtens hat der Sprung von 3 zu 10 Pf. etwas
Analoges im Poſttarif nicht. Jn der Schweiz z. B. koſten
Druckſachen bis 50 gr 2 Cent 50 bis 250 gr 5 Cent. Zweiteus
iſt es widerſinnig, daß zwei Druckſachen bei demſelben Gewicht
einzeln geſchickt, 6 Pf., vereinigt, 10 Pf. koſten. Das iſt ofſen-
bar ein Widerſpruch. Die Angelegenheit iſt aber nicht nur für
die Jnduſtrie von Wichtigkeit, ſondern auch für die Landwirtb-
ſchaft, die Gärtnerei u. ſ. w. Der von dem Herrn Stagts-
ſekretär betonte Ausfall dürfte durch die Steigerung des Ver-
kehrs wieder ausgeglichen werden.

Während des letzten Theiles der Rede herrſcht im Hauſe
große Unrnhe, der Präſident ſieht ſich wiederholt veranlaßt,
zur Glocke zu greifen.

Die Petitiöon wird unter Ablehnung des Antrags Baumbach
den verbündeten Regierungen zur Kenntnißnahme über-
wieſen.Mehrere Petitionen um Aenderungen einiger Poſtbauten
werden auf Antrag der Kommiſſion durch die Beſchlußfaſſung
über die betreffenden Titel für erledigt erklärt

Beim Etat der Reichsdruckerei lenkt
Abg. Schmidt (Elberfeld) des Hauſesauf eine Unzulänglichkeit beim DrWck der Patentſchriften. Das

Fang will, daß dem Publikum bekannt werde, worin das
Patent beſteht. Dieſe Patentſchriften werden ſofort nach der
Patentertheilung gedruckt und verkauft, die erſte Auflage iſt
gewöhnlich ſchon verkauft, ehe die Veröffentlichung im Reichs-
anzeiger erfolgt iſt. Diejenigen, die dann noch Patentſchriften
haben wollen, werden auf die zweite Auflage vertröſtet, die ge
wöhnlich erſt ſehr viel ſpäter erfolgt. Wahrſcheinlich kommt
das daher, daß der Erfinder ein großes Jntereſſe an dem
möglichſt geringen Bekanntwerden ſeiner Erfindung hat, und die
erſte Auflage der Patentſchriften ſchnell in ſeine Hände kommt.
Der Sinn des Geſetzes wird dadurch aber nicht erfüllt, und ich
möchte bitten, die zweite Auflage der Patentſchriften leichter zu
gänglich zu machen.

Staatsſekretär v. Bötticher: Mir iſt von derartigen
Klagen, die auch eigentlich an das Patentamt gerichtet werden
müßten, nichts bekannt, aber, ich werde Veranlaſſung nehmen,
nachzuforſchen, und wenn eine Korrektur nothwendig iſt, die-
ſelbe veranlaſſen. Wenn ein Fehler gemacht iſt, kann er nur
vom Patentamt gemacht worden ſein. c

Abg. Hammacher, (natlib.): Jch muß hier einige Beſchwer
den über die Thätigkeit der Reichsdruckerei vortragen. Man
behauptet, dieſelbe mache Privat Jnſtituten Konkurrenz. Daß
dies einmal geſchehen könnte, war eines unſerer Hauptbedenken
bei dem Ankanfe der Preußiſchen Staatsdruckerei durch das
Reich. Wir wurden damals über dieſen Punkt beruhigt, aber
einige Thatſachen, die im Laufe der letzten Jahre eingetreten
ſind, ſcheinen unſere damaligen Bedenken reötfertigen zu ſollen.
Zunächſt wird darüber von Geſchäftstreibenden geklagt, daß die
Reichsdruckerei ein großes Geſchäft mit dem Drucke von Aktien
und Obligationen für Attiengeſellſchaften und Gewerkſchaften
mache. Sodann liegt mir ein Circular vor in welchem die
Reichsdruckerei Geſchäſtstreibende auffordert, ihr Aufträge zu
geben, was mir über den zuläſſigen Betriebsumfang hinauszu-
5 ſcheint. Schließlich möchte ich um Auskunft über den Um
aug der Geſchäfte der Reichsdruckerei bitten, da dieſe zur Be

ruhigung der Jntereſſenten beitragen wird.
Ober Poſtdirektor Fiſcher: Zunächſt muß ich feſtſlellen,

daß die Thätigkeit der Reichsdruckerei nicht den Umfang über
ſchritten hat, den ihre Vorgängerin die Preußiſche Staats
druckerei, entwickelt hatte. Was das Cirkular anlaugt, ſo
handelt es ſich um ein Augebot, Sparmarken herzuſtellen. Das
Cirkulgr wurde nur auf Anfrage hin verſendet. Hinſichtlich des
Geſchäftsumfangs der Reichsdruckerei kann ich e Vor
redner beruhigen. Jm Jahre 1887/88 betrug die Höhe der Aufträge 4720000 Davon eutfallen auf die Aufträge der Be
hörden 4600000 .4, während Korporationen und ſtädtiſche Be
hörden mit 1200006 betheiligt ſind. Das Wachſen der Jn-
ſtitute, welche die Reichsdruckerei beſchäftigen, bedingt aber auch
deren Ausdehnung. Faſt drei Viertheile der Druck Aufträge
rühren von der Reichspoſt her. Der Umſatz der Poſtwerth-
zeichen iſt von 130 Millionen auf 200 Millionen alſo nahezu
um 50 geſtiegen, demgemäß hat ſich auch die Thätigkeit der
Reichsdruckerei weiter entwickeln müſſen. Jch kann Jhnen die
Zuſicherung ertheilen daß ein Hinausgehen über die bisherige
Art der Geſchäftsführung nicht beabſichtigt iſt.

Abgeordneter Hammagcher dankt dem Bundes-Kommiſſar
für dieſe Zuſicherung, welche die Beſorgniſſe der Geſchäftswelt
zerſtreuen würde, glaubt aber doch in dem erwähnten Cirkular
einen Konkurrenzſchritt erblicken zu ſollen, da eine Pkivatfirma
kurz zuvor ein faſt gleichlautendes Cirkular verſendet habe.
Auch könne er die Aufträge von Korporationen mit denen von
ſtädtiſchen Behörden nicht in eine Linie ſtellen.

Bundeslommiſſar Oberpoſtdirektor Fiſcher: Jch habe mich
bemüht, klar zu legen, daß die Herſtellung von Werthpapieren
zu denjenigen Obliegenheiten gehört die nach der Auffaſſung
der verbündeten Regierungen in den Kreis der Geſchäftsthätig-
keit der Reichsdruckerei fallen ſollten. Weiter habe ich hinzu-

efügt, daß dieſe Thätigkeit von ſehr kleinem Umfange iſt, und
offte, mit dieſer Bemerkung Herrn Hammacher zu beruhigen.

Abg. Hammacher: Wir ſtreiten uns im Weſentlichen um
Worte. Die Berechtigung beſteht in Bezug auf Papiere der
Kreditinſtitute. Die Reichsdruckerei druckt aber auch Schuldur
kunden für Bergwerks-Geſellſchaften und Pferdebahnen.

Der Etat der Neichsdruckerei wird in den einzelnen
Titeln unverändert angenommen.

Nächſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr- Reſt der heutigen
Tagesordnung. Schluß 4 Uhr.

h



Heer nud Marine.
Jm Zuſtande des Grafen von Monts iſt nach

de Haurb. Korreſp.“ eine bedeutende Verſchlimmerung einge
vreteu,

Erdknnde, Kolonieen, Reiſen.
Sidney, 18. Januar. Telegramm des Reuter'ſchen

Bureaus Der von Samog hier r Dampfer„Lübeck“ meldet, daß dort bis zum 8. d. M. vollkommene
Ruhe herrſchte. Jn Apia haben ſich damals befunden: die
deutſchen Kriegsſchiffe „Olga“, „Adler“ und „Eber“, der engliſche
Kreuzer „Royaliſt“ und die amerikaniſche Korvette „Nipſic“.

Loudon, 18. Janugr. Der Major Macdonald iſt zum
außerordentlichen Kommiſſar Englands für die Weſt
küſte von Afrika ernannt worden. Derſelbe wird ſich am
6. Februar dahin begeben und im Juni nach England zurück
kehren. Es iſt ihm ein Kanonenboot zur Verfügung geſtellt, mit
welchem er alle Punkte der Weſtküſte beſuchen ſoll.

Der Nürnberger „General-Anzeiger“ meldet aus
Britiſh-Oſtafrika, daß die engliſche Emin -Expe-
dition Ende November von Embungu aufgebrochen und
Mitte Dezember bereits im Nordoſten des Kilimandſcharo
eingetroffen ſei. Die Expedition zählte 320 Mann, dar
unter vier Europäer. Es ſollen Stationen bis zu Emins
Standquartier errichtet werden. Die Dauer der Expedition
iſt auf ein Jahr in Ausſicht genommen. Die Expedition
trat anfänglich unter der Maske eines wiſſenſchaftlichen
Forſchungsunternehmens auf.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften c.
Halle. Vunmehr meldet auch der „Reichsanz.“ die Er

nennung des außerordentlichen Profeſſors Dr. Kirchner hier-
ſelbſt zum ordentlichen Profeſſor der philoſophiſchen Fakultät in
Vöttingen.

Prag. Der Landtag genehmigte einſtimmig die An
träge der Kommiſſion betreffs Errichtung von böhmiſchen
Akademien. Der Referent Rieger konſtatirte, die geiſtige Be
fähigung der böhmiſchen NVation, aus welcher Purkynge,
Rokitanski, Schafarik und Palacky hervorgegangen ſeien, zu
r Schaffen ſei zweifellos. Das kleine Czecheu
volk wolle ſich nicht mit der großen deutſchen Nation meſſen,
könne aber neben dieſer beſtehen, gleichwie die Leiſtungen der
Czechen auf allen Gebieten der Künſte und Wiſſenſchaften den
Vergleich mit den Leiſtungen der Deutſchen in Böhmen nicht
zu ſcheuen branchten. Rieger et „Wir werden uns bemühen,
als Kulturfaktor in Ehren fortzuſchreiten; ſo lange es unter uns
Männer giebt, die r Fergie Jnſtitute ins Leben

i irufen. kann die Nation der Zukunft hoffnungsfrendig entgegen
ſehen.“ (Allſeitige Zuſtimmung.

Todesfälle und Nekrologe.
„T, Jn Weimar iſt am 17. früh der frühere großhberzoglich

ſächſiſche Hofcapellmeiſter Stör geſtorben. Jn den fünfziger
und ſechziger Jahren wirkte Stör als tüchtiger, etwas penibler
Dirigeut der Hofcapelle, ihm folgten die och in dieſer ihrer
Thätigkeit ſtehenden Herren Dr. Laſſen und Müller-Hartung.
Der Verſtorbene hat ſich auch einen guten Namen als Compo-
niſt nach verſchiedenen Richtungen hin gemacht: für Salonmuſik,
Chöre, Ouverturen c. Sein letztes Werk iſt ein Violinconcert,
das vor etwa einem Vierteljahr veröffentlicht worden iſt. Stör
war der Schwiegervater des Dichters Hans Herrig.

grfeſgt Ludwig Herrig zu Berlin iſt geſtern Abend
geſtorben. Als Begründer des Archivs für neuere Sprachen
und als Vorſitzender der Geſellſchaft für neuere Philologie, die
ihm gleichfalls ihre Begründung verdankte, entwickelte Prof.
Herrig neben ſeiner amtlichen Thätigkeit ein reiches und für
ſeine Wiſſenſchaft uutzbringeudes Schaffen. Weite Verbreitung
haben Herrig's Lehrbücher, beſoners ſein Handbuch der nord

Nationalliteratur ind ſeine engliſchen Lehrbücher
efunden.

Halliſche Lokalnachrichten vom 19. Januar.
Der Abdruck unſerer Orisivalnochri Wir nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-

ordneten -Verſammlüng. Montag, d. 21. Januar e, Nachm.
4 Uhr. Oeffentliche Sißung. Petition betr. Benutzung
der Turnhalle in der Taubenſtraßenſchule; 2) Dechargirung
der Rechnung der lateinloſen Realſchule: 3) Etat der Wiltwen
und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen Beamten: 4) Etat der Gas-
anſtaltskaſſe; 5) Petition betr. Herabſetzung des Gaspreiſes;
6) Etat des Fenerlöſchweſens; 7) Etat des ſtädtiſchen Gym
naſiums:; 8) Etat der ſtädtiſchen höhern Mädchenſchule; 9) Vor
anſchlag für die Bauten und Pflaſterungen im Jahre 1889/90;
10) Genehmigung des Vertragsentwurfs wegen Verpachtung
des Tageblattes: 11) Creirung neuer Exeecntivpolizeibeamten-
und NachtwächterStellen: 12) Herſtellung der Futtermauer und
Treppenaufgär i am Grundſtück Pfännerhöhe Nr. 1; 13) Be-
willigung der Mittel für Reparatur der Schifferbrücke; 14) Nach
bewilligung von Mitteln für Unterhaltung der gepflaſterten
Wege; 15) Benutzung einer ſtädtiſchen Wohnung zu polizei-
lichen Zwecken; 16) Annahme zweier Legate: 17) Allgemeine
Beſtimmungen für Vergebung von Bauten und Lieferungen.

Geſchloſſene Sitzung. 18) Wahl eines Armen-Vorſtehers
für den 5. Bezirk: 19) Wahl eines Armen-Vorſtehers für den
8. Bezirk: 20) Wahl dreier Vertrauensmänner; 21) Bewilligung
einer jährlichen Unterſtützung für einen Beamten.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer l r r nur mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.
„„Te. Aus dem RegBez. Merſeburg, 18. Januar. (Ju-

biläen.) Auf Grund der neueſten amtlichen Statiſtik über die
Volksſchulen im dieſſeitigen Regierungsbezirk werden nach-
ſtehende Prediger und Lehrer im Laufe dieſes und des
nächſten Jahres die Feier ihres 50jährigen Dienſtjubi-
läum s begehen können: 1. Der Lehrer an der erſten Knaben
bürgerſchule zu Eisleben L. Ferdinand Baarmann; 2. Lehrer
Johann Gotth. Wächter in Bennſtedt bei Halle a. S.; 3. Der
zweite Lehrer Johann Karl Lindan in Pratau bei Wittenberg:
4. Lehrer Johann Auguſt Richter in Marzahna bei Kropſtädt:
5. Lehrer Johaun Traugott Vieweg in Bockwitz bei Mücken
berg; 6. Lehrer Daniel Wilhelm Albrecht in Gomlo bei Kem-
berg J. Paſtor und Propſt Wilhelm Ludwig Johann Michgelis
in Clöden bei Prettin. Beiläufig wollen wir noch erwähnen,
daß der Aelteſte im Dienſte der Lehrer Chr. Friedr. Teichert
in Stolzenhain (Ephorie Prettin) iſt, der bereits im Jahre 1825
net angetreten und mithin 64 Jahre lang als Lehrer ge

irkt hat.
u Schönebeck, 18. Jan. (Auszubildende Lehrer.)

Der hieſige Magiſtrat beabſichtigt, 2 hieſige, freiwillig ſich
meldende Lehrer nach Berlin zu ſchicken, damit dieſelben dort
den Zeichenunterricht in den gewerblichen Fort
bildungsſchulen kennen lernen ſollen; ferner ſoll 1 Lehrer
einen Kurſus im Handfertigkeitsunterricht (v. Schencken-
dorff) in L be mit durchmachen Für beide Zwecke ſollen
aus der Stadtkaſſe erhebliche Beihülfen zu den entſtehenden
Koſten gewährt werden. Den ſo. vorbereiteten Lehrern wird
dann wohl ausſchließlich der Unterrichtzim Zeichnen an der hie-
Kgen Fortbildungsſchule übertragen werden. Ob auch der
Handfertigkeitsunterricht an den Knabenſchulen wird eingeführt
werden, bleibt noch abzuwarten; auf alle Fälle will der Ma
gilre in Bezug auf eine geeignete Lehrkraft dazu vorbe-

et ſein.
t Ein ſchweres Unglück hat die Gemeinde Ernſt-

roda heimgeſucht. Vier Ortsangehörige, der Maurer Karl
Simmen, der Korbmacher Karl Baumbach, der Maurer
Hill und der Handarbeiter Kühn waren im tambacher
Revier zuſammen in dem Wipfel eines Baumes mit dem
Abnehmen von Zapfen beſchäftigt, als dieſer plötzlich
herausbrach und alle vier mit ſich in die Tiefe
riß. Die erſtgenannten drei Unglücklichen waren auf

der Stelle todt, währeno der ſchwer verletzte Kühn
noch ſo viel Kraft beſaß, um nach Tambach zu gehen und
Hülfe zu holen.

Perſonglien.
Dem praktiſchen Arzt, Oberarzt am ſtädtiſchen Kranken-

hauſe, Dr. Aufrecht zu Magdeburg, iſt der Charakter als
Sanitätsrath verliehen.

Aus aller Welt.
Weshalb trägt die Mehrzahl der Männer der Scheitel

anf der linken Seite? Dieſe Frage wurde kürzlich in einer
New-Yorker Zeitung durch einen gewiß Sachverſtändigen,
nämlich durch einen Friſeur, beautwortet. Auf einen Maun, der
den Scheitel rechts trägt, kommen nämlich mehr als 20, die ihn
links tragen. Der Friſenr erklärte: Den erſten Scheitel kämmt
die Mutter dem Knaben. Da ſie den Kamm in der rechten
Hand hält, iſt es ihr bequemer, den Scheitel links anzulegen,
und wenn nachher der Knabe das Selbſtkämmen lernt, ſo könnte
er zwar mit gleicher Leichtigkeit dieſe „Allee“ rechts oder links
aunlegen, aber nun folgt auch er unwillkürlich den von der
Mutter angelegten Spuren, und deshalb trägt die Mehrzahl
der Männer den Scheitel links.

Anch eine „alte Liebe“. Jn Altona ließ ſich dieſer
Tage ein ſeltſames Pagr trauen Die glückliche Braut, eine
ſehr begüterte Wittwe, iſt dreiundſiebzig Jahre alt. Der
Bräutigam, der im Herbſt von der Artillerie entlaſſen worden
iſt, wird vierundzwanzig Jahre alt. Jm Uebrigen ſahen die
Neuvermählten recht glücklich aus und erfriſchten ſich vor und
nach der Ceremonie in einem benachbarten Reſtaurant. Der
eben geſchloſſene Bund, erklärte der junge Ehemann einigen neu-
gierigen Fragern, kröne eine alte Liebe!

Lotterie.
Jn der geſtern beendeten Ziehung der Schle-

ſiſchen Gold und Silber-Lotterie fiel der erſte
Hauptgewinn von 50000 .4 auf Nr. 52987 in eine
Dortmunder Kollekte.

Jundnſtrie, Handel, Finanzen
Die Deutſche Reichsbank hat geſtern Abend ihren

Privatſatz, zu welchem ſie im offenen Markte Disconten auf
kauft, von 29, auf 2/, o herabgeſetzt.

Wie der Finanzminiſter von Scholz, in der Rede, mit
welcher er den Etat für 1889 90 im preußiſchen Abgeordneten-
hauſe einbrachte, bereits hervorhob, enthält der neue Geſetzent-
wurf, betreffend Abänderung mehrer Beſtimmungen der Geſetz
gebung über die Stempelſteuer, auch einen Paragraphen, wonach
Kommandit-Geſellſchaften auf Aktien und einge-
tragene Genoſſenſchaften,, welche ganz oder theilweiſe
auf einen Handels oder Gewerbetrieb irgend welcher Art ge
richtet ſind, den Stempelfiskalen die Einſicht ihrer Verhand
lungen zum Zweck der Stempelviſitation zu geſtatten haben.
Nach 8 1 des Geſetzes vom 25. Juni 1887 und 8 24 der
Stempelſteuerverordnungen vom 19. Juli und 7. Auguſt 1867
ſind Aktiengeſellſchaften bereits der gleichen Beſtimmung unter
worfen. Bei der Entwickelung nun, ſo wird in der Begründunggiet Paragraphen ausgeführt. welche die Kommanditgeſell-
chaften auf Aktien und die eingetragenen Genoſſenſchaften ſeit

dem genommen haben, muß es als gerechtfertigt und zugleich
im Jntereſſe der Steuerſicherheit als erforderlich bezeichnet
werden, dieſelben den Aktiengeſellſchaften in Bezug auf die Zu
läſſigkeit von Stempelreviſionen gleichzuſtellen, da Kommandit-
geſellſchaften auf Aktien und, eingetragene Genoſſenſchaften
ganz ähnliche Geſchäfte, wie die Aktiengeſellſchaften zu machen
pflegen, und die zwiſchen ihnen und den Aktiengeſellſchaften be
ſtehende Verſchiedenheit in dem Umfang der Haftung der ein-
zelnen Mitglieder für die Verbindlichkeiten der Geſellſchaft nicht
wohl einen Unterſchied in Betreff der Statthaſtigkeit der Stem
pelreviſionen machen kann. Hiermit ſteht auch das Reichs-
ſtempelgeſetz vom 29. Mai und 3. Juni 1885 inſofern im Ein
klang, als dasſelbe im S 38 den Kommanditgeſellſchaſten auf
Aktien in gleichem Umfange, wie den Aktiengeſellſchaften zur
Pflicht macht, den mit der Prüfung des Reichsſtempels betrauten
Beamten ihre Verhandlungen vorzulegen.

Bei der Zutheilung auf, die Zeichnungen für die 4proc.
ſtenerfreien Goldobligationen der Jtal. Geſ. derSicil. Eiſenbahnen entſallen auf angemeldete Beträge bis

100 000 Lire 3--5 auf höhere Zeichnungen I
Wie die „Apotheker-Zeitung“ mittheilt, iſt Seitens der

oberſten Behörde von der Veröffentlichung einer bereits aus-
gearbeiteten Taxe für homöopathiſche Mittel Abſtand
genommen worden.

Der preußiſche Finanzminiſter hat ſämmtliche Provinzial
Steuerdirektoren davon in Kenntniß geſetzt, daß er ſich damit
einverſtanden erklärt habe, wenn beider Ausfuhrſogenannter
Carotten die für Schnupf- und Kautabak vorgeſchriebene
Ausfuhrvergütung gewährt wird.

Die vom Brauhans Hammonig in Hamburg aus-
gegebenen 600000 4 proc. zu 105 o rückzahlbaren Obli-
n kommen jetzt zu 102 an der dortigen BVörſe zur Ein
ührung.

Stettin. Der Stadt iſt die allerhöchſte Genehmigung
zur Ausgabe von 6 Millionen Mark 3 proc. Anleiheſcheine
ertheilt worden.

Den Actionären der Breslauer Spritfabrxik wird
das Bezugsrecht auf 600 000 .4 neuer Actien al pari bis zum
17. Februar angeboten.

Die von der Dresdener Bank und dem Wiener
Bankverein übernommenen 4 proc, mit 110 rückzahlbaren
Communal- Obligationen der Ungariſchen Commerzialbank
in Peſt werden im Betrage von 4 Millionen Gulden Ende
nächſter Woche hier zur Zeichnung geſtellt.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen
Berlin, 19. Januar. (Fe-nſprechuachrichten der

Hall. Ztg.) Graf Monts leidet an Magengeſchwüren,
zu denen eine Lungenentzündung getreten iſt. Der Zuſtand
machte vor einigen Tage eine Operation erforderlich, um
der Geſchwürbildung Ausgang zu verſchaffen. Die Opera-tion vollzog Geheimrath von am im Beiſein des be
handelnden Arztes Profeſſor Gerhardt. Dieſelbe ſchaffte
auch Erleichterung, allein die ermattenden Kräfte des Kran
ken laſſen das Allerſchlimmſte befürchten.

pe. Berlin, 19. Jamar. Man glaubt Urſache zu
haben, die Kandidatenliſte für das Amt des Juſtiz-
miniſters durch den Namen des früheren Präſidenten des
Landgerichts I in Berlin, jetzigen Chefpräſidenten des
Oberlandesgerichts in Celle, von Bardeleben vervoll-
ſtändigen zu ſollen. Die meiſten Ausſichten ſoll nach
der „Poſt“ und „Kreuzzeitung“ Kammergerichts- Präſident
von Oehlſchläger haben.

Köln, 18. Januar. Ein Freund der „Kölniſchen
Sinn welcher kürzlich mit dem Prinzen Louis von

olms-Braunfels zuſammen in der Eiſenbahn fuhr,
ſchreibt dem Blatte, der Prinz habe ihm erzählt, er wiſſe
ſich genau zu erinnern, daß Bazaine zu dem von ihm
auf Wunſch bei Bazaine eingeführten Deines geſagt habe,
er habe den Linksabmarſch der Deutſchen über die Moſel
zu allererſt durch ein Telegramm Morier's erfahren.
Der Marſchall ſei damals unzweifelhaft völlig geiſtesklar
geweſen ſpäter aber geiſtesſchwächer geworden. Wenn
Bazaine den von Morier veröffentlichten Brief eigenhändig
geſchrieben habe, könne der Prinz nur annehmen, daß es
auf das Diktat eines Fremden heben ſei.

München, 18. Jaunar. Der Prinregeut hat dem deut-
ſchen Botſchafter in Madrid, Frhrn. v. Stumm das Groß
kreuz des Michael-Ordens verliehen.

Wien, 18. Januar. Prinz Alexander von Bat
tenberg traf heute früh von Darmſtadt hier ein, ſtatteteim Laufe des Vormittags den Erzherzogen Albrecht, Carl

Ludwig, Ludwig Victor, Wilhelm, Rainer und Franz Sal
vator Beſuche ab und empfing Nachmittags den Beſuch
des Erzherzogs Albrecht. Um 3 Uhr Nachmittags wurde
der Prinz vom Kaiſer in längerer Audienz empfangen, das
Diner wird der Prinz bei dem Kronprinzen Rudolf ein
nehmen.

aag, 18. Jannar. Der König hatte eine recht
r Nacht. Prof. Dr. Roſenſtein fand den Kräftezuſtand

efriedigend und das chroniſche Uebel nicht weſentlich ver
ſchlimmert.

Paris, 18. Januar. Geſtern geriethen in Vaſſy,
Departement Haute Marne, 300 franzöſiſche Eiſen
bahnarbeiter mit italieniſchen Arbeitern in einen
Kampf, wobei zwei Italiener verwundet wurden. Durch
das Eingreifen der Gensdarmen gelang es, Abends die
Ruhe wieder herzuſtellen.

Paris, 18. Januar. Jn Folge eines geſtern in
Origny (Departement Oiſe) ausgebrochenen Strikes ent-
ſtanden ernſtere Ruheſtörungen, wobei ein Fabrik
gebäude in Brand geſteckt wurde. Zur Herſtellung der
Ordnung ſind Truppen abgeſandt worden.

Madrid, 18. Januar. Nach hier eingegangenen Nachrichten
aus Varcelong erfolgte dort geſtern in einem Gebäude gegen-
über dem Muſenm eine Exploſion einer Petarde, durch
welche im Zwiſchengeſchoß des Gebändes erbeblicher Schaden
angerxichtet wurde; eine Perſon wurde ſchwer verwundet.

London, 18. Januar. Heute Vormittag fand in einer
Kohlengrube bei Hyde (Grafſchaft Chechire) eine Ent
zündung ſchlagender Wetter ſtatt. Bis jetzt ſind aus dec
Grube ſieben Leichen zu Tage gefördert.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle 18. Jan. 1.70 t Jan. 1.70
Trotha 149. IStraußfurt z 0,70 0.03E.
Riagdeburg 17. Jan. 4 0.92 18. Jan. 0.87 0,05

Dresden --9.50 040 0,90Aukig ar r 0. 70) 10,23
Halliſche Getreide und Producten-Börſe.

Halle a S., 19 Januar. (Preiſe mit Ausſchluß der Makler-
ebühr 1000 Kilo netto.) Weizen etw. ruhiger. 168--191 M.
oggen ruhig 162—166 M. f. bis 168. Gerſte ruh. Futter

140-—158 Mittelſort. 168-—176, extrafein bis 192. Hafer, feſt
147--155 M. Mais, M. Raps M. Mübſen.M. Erbſen Victoria 174.- 182. Kümmel, excl. Sack
ohne Geſchäft. Stärke. incl. Faß von 100 Kilo netto
Halleſche prima Weizenſtärke 39,00-—39,50 M.

Ermittelte Preiſe des Großhändels pro 100 Kilo netto
Linſen ruhig 302-—383 BVohuen 22.00 M, Kleeſaaten
ohne Angebot. Weißklee M. Schwediſcher Kiee M.

Rothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, feſt 1450— 15,.50 M.
Roggenkleie gefragt 11- 11,25 M. Weizenſchaalen 10.00
M. Weizengrieskleie 10,00 M. Malzkeime, geſucht, hell
10.50--11,50 M, dunkle 9,50--10,50 M. Oelkuchen, 14,00-14.50
feſt, M. Malz, 29-—30,50 M. Rüböl 60,00 M. Petroleum 27,60
M. Solaröl, 0.825/80*, 17,25 M. Spiritus 10,000 Liter
Procent, feſt, Kartoſſelſprritus mit 50 M. Verbrauchs
4 53,40 mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34.20. Rüben-
piritus M. un

Börſennach richten.Berlin, 18 Januar. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer
Haltung und theilweis leicht erhöhten Kurſen auf ſpekulativem
Gebiete. Nach und nach entwickelte ſich ein ganz lebhaftes Ge
ſchäft, zumal der flüſſige Geldſtand die Tendenz befähigte, ſich
kleineren Schwankungen gegenüber mit Erfolg zu behaupten.
Jn Banken gingen Oeſterr. Kredit, Diskonto-Kommandit und
Berliner Handelsgeſellſchaft zu höheren Kurſen um. Noch
günſtiger ſtellten ſich Jnduſtrie-, ſowie namentlich Montanpapiere.
Jnlandsbahnen feſter und lebhafter, Auslandsbahnen etwas
vernachläſſigt. Deutſche und preußiſche Fonds feſt und mäßig
belebt. von fremden Werthen Ruſſen Ungarn und Italiener
beachtet Später ſchwächte die Stimmung, einem Anſtoße des
Montanmarktes folgend, wieder ab.

Wagren- und Produkteunberichte.
Getreide.

Berlin 18. Januar. Weizen (mit Ausſchluß von diauhweizen) per 1000 Kilogr.
loco matter, Termine geſchäftslvs, gekundig: Tonnen, Kündignngépreis Mk.
bez., Loco 180-—-198 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 1925 Mk. bez., gelber
Märker Mk. ab Vahn bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Februar März

Mk. bez., per März April Mk. vez per April-Mai 199,5 Mk. nom., per
MaiJuni 200,5 Mk. nom., per Juni-Juli 201,5 Br., 201 Gd., per Juli- Auguſt
Mk. bez., per SeptemberOkiober Mk. bez.Rauh weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäſtslos, Termine gekündigt
Tonnen, Kündigungspreis Mt. bez., Loco 172——180 Mk. nach Qualität bez., gelbe

d

Sounabend, den 19. Jaunar. Beginn 7“, Uhr.

127. Vorſtellung. (31. außer Abonnement.

Goldſische.
Luſtſpiel in 4 Akten von Franz v. Schönthan

und Guſtav Kadelburg.

Joagchim von Felſen, Oberſt a. D. Hilmar Geißler.
Erich, ſein Sohn, Premierlieutenant G. Kadelburg a. G.

l Martin Winter Eugen Ludwig.i Emmy, ſeine Tochter Maria Coppé.
Joſefine von Pöchlaar Helene Bensberg.
Wolf von Pöchlaar-Benzberg Carl Friedau.
Mathilde von Koßwitz ulia Behre.Hans Roland Eduard Wendt.Stettendorf Adolf Schuhmacher
von Kallern, Lientenant
Malwine, Kammermädchen b. Frauv.ſ Fanny Wolf.
Otto, Diener Pöchlaar) Theo Hieronymi.
Diener bei Oberſt von Felſen Paul Ernſt.

Il

Alfred Biehler.

Guttmann, Verwalter Joſef Hertzka.
Johann, Diener bei Winter Gottfried Greger.

Ein Klavierſpieler. Vallgäſte.
Nach dem 1. und 3. Akte größere Pauſe.

Sonntag 3 Uhr „Snewittchen“ (halbe Preiſe).
7 Uhr „Die Fledermaus“ (0). Montag „Lohengrin“ (0). Il

J c
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Vier zeit t. üez.. Ver dierken W. hat Dit. Pez., pir Kur Mi
V. bez., per MaiJuni Mk. vez., per JunniJuli Mk. bez.

Noggen per 1000 Kilogr. loco feine Waare behanptet, Termine ftau, gekünd.
Konnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 147-— i60 Mk. voch Qualität bez., Lieſer
nngsquälität 153 Mk. bez., ruſſ. in ländiſcher geringer 152 Mk. bez., mittel t53 154
Mk. vez., guter 155-156 Mk. bez., do. feiner 157 Mk. ab Bahn bez., per dieſen
Monat und per Januar-Febrnar Mk. bez., per April-Mai 156,5-—155,75 Mk.
dez., per MaiJnni 156,75--156,25 Mk. bez., per Juni-Juli 157,25--156,5 Mk. bez.,
per Juli-Auguſi 157,75--157,25 Mk. bez.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſlau, große und kleine 118--197 Mk. nach Onalität
Dez., Futtergerſte 118--134 Mk. dvez., beſſere Qualität 144 frei Haus Gd.

Hafer ver 1000 Kilogr. loco matt, Termine ſtill gekundigt Tonnen, Kün-
digungspreis Mk. bez., Loco 133--164 Mk. nach Onualilkät bez., Lieferungéqualität
z pommerſcher mittel 138--140 Mk. bez., P 141--145 Mk. bez., feiner150--184 Pit. ab Bahn bez., hochfeiner Mk. dez., ſchleſiſcher mittel Mk.
bez., guter Mk. dez., feiner k. bez., märkiſcher mittel und guter Mk. bez.,
e h bez. rege mittel 139--140 Mk. gen guter 111-145 Mk. bez.,iner 148--151 Wir. ab Bahn bez., geringer 132 135 Mr. ab Bahn bez., per dieſen
Monat Mk. bez., per April-Mai 140 Mk. bez., per MaiJuni 140,75-- 140,5 Mk.
bez., per Juni-Juli 141,5--141 Mk. r

(Gebr. Friedeberg.) Landweizen 187— 193 Mk.,7 r 18. Januar.Weißweizen Mk., glatter engl. Weizen 185--190 Mk.. Rauhweizen 170 bis
173 Mik., Roggen 164--166 Mk. Chevaliergerſte 165--195 Mk., Landgerſie 152--162
Mk., Hafer 146—-156 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslan, 18. Januar. Roggen per Jannar 185,90 Mk., per April-Mai 157,50
Mk., per MaiJuni 159,50 Mk.

Stettin, 18. Januar. Weizen ſtill, loco nach alter Uſance 184,00 189,00,
nach neuer Uſance per April-Mai nach alter Uſance 193,00, do. nach neuer Uſance

per Juni-Juli nach alter Uſance 195,50, nach neuer Uſance Roggen
feſter, loco nach alter Uſance 142--149, do. nach neuer Uſance do. per April. Mai
nach alter Uſance 253,00, nach neuer Uſance do. per Juni Juli nach alter Uſance
155,00, nach neuer Uſance Pommerſcher Haſer loco 132138.

Köln, 18. Januar. Weizen hieſiger loco 21,00, do. neuer 18,75, do. fremder
loco 22,00, per März 20,60, per Mai 20,80, per Juni Roggen hieſiger
loco neuer 6,00, fremder loco 17,00, per März 15,65, per Mai 15,85, per Juni

Haſer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Mannheim, 18. Januar. Weizen per März 20,55, per Mai 20,90, per Juli21,09. h per März 15,65, per Mai ſ5,50, per Juli 16,00. Hafer per März

14,50, per Mai 14,25, per Juli 14,40.
Hamburg, 18. Januar. Weizen loco ſtill, holſteiniſcher loco 153,00

bis 165.00. Roggen loco ſlill, mecklenburgiſcher loco 165--175, ruſſiſcherloco ſtill, 99--102. Poaſer ſtill. Gerſie ſtill
Wien, 18. Januar. Weizen per Frühjahr 7,88 Gd., 7,93 Br., per Mai

Juni 8,05 Gd., 8,10 Br. Roggen Per Frühj. 6,20 Gd., 6,25 Br., per MaiJuni 6,30
c e Br. Hafer per Frühjahr 85,78 Gd., 5,83 Br., per MaiJuni 5,88 Gd.,

r.

Peſt, 18. Januar. Weizen loco voll behauptet, per Jrid 7,49 Gd., 7,50 Br., per
erbſt 7,62 Gd., 7,64 Br. Hafer per Frühjahr 5,30 Gd., 5,32 Br., per Mai
uni Gd., Br.Paris, 18. Januar, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig per Januar

per Februar 26, i0, er März April 26,50, per März-Jüni 26,75.
Roggen ruhig, per Januar 14,75, per MärzJuni 165,50.

Amſterdam, 18. Januar. Weizen auf Termine niedriger, per März 206,
per Mai 209. Roggen loco niedriger, auf Termine unverändert, per März 127
bis 126, per Mai 128--129, per Oktober 134-—135.

Antwerpen, 18, Januar. (Schlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen ſtill,
Hafer unverändert. Gerſte behauptet.

Liverpool, 18. Januar. Weizen D. niedriger.
London, 18. Januar. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten
London, 18. Januar. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag Weizen 31700, Gerſte 12200, Hafer 54500 Orts. Sämmtliche Getreidearten
ſehr ruhig, Preiſe unverändert.

London, 18. Januar. (Anfangébericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
kag: Weizen 31660, Gerſte 32200, Hafer 54490 Orts. Sämmtliche Getreidearten
ſehr ruhig, faſt nominell unverändert, Gerſte ſtetig.

NewPork, 17. Januar. Rother Winterweizen loco 99 do. ver MaiGetreidefracht 6,
Guter

Magdedurger Börſe vom 18, Januar.
Ab Statiouen.

Granulatedzucker, incl. M. per 5) R
Kryſtallzuaer I., über 900 do

u u 0Kornzücker excl. vön 96, 2 do.
do. 920 Rendem. 17.95-38. 10 do.
do. s 17.00 1720 do.Nachprodukte 759 13,00--14,50 do.Bei 72 en aus erſter Hand

a yade, an excl. Faß r M. per re kg.
o. e e I IMelis, ffein, 8,25 do.do. mittel, a do.do. ordinär do.würfelzucer incl Kiſte do.o. 29.90 -20,25 do.Gem. Raffinade I., incl. Faß do.
do. 27,50--28.25 do.Gem. Melis r 26.75- 2 do

D er D O.Mel ar Onalkität gir Entzugerung geägnet, 422elaſſe: beſſere Qualität zur ntzuckeru eeignet, 4224c Tonne 3,00--3,30 Mr. 80-—82 Din eher ß De (aut
c e onne 289-3,25, geringerenur zu Zrennggelſweäen paſſend, 42—43 Bé. (alte Grade) eitl Tonne

Mk. Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade 42
8 Gewicht).wir a 1. Preiſe für greifbare Waare.

her J. Produkt.n ich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Januar Br. G.brnar Br. G.ärz-Mai Br. G.d. frei an Bord Hamburg.
Januar 13,75 Br., 13,67 G.

ruar 1 Br., 13,80 G.
Gä, g7iſ, G.

„00 bez.
April-Mai 14.05
Jnni-Juli 14,17), vez, 14,20 Br., 14,15 G.

Oktober-Dezeiuser 12,70 Br., 12,05 G.
Tendenz: Stetig.

Die Aelleſten der Kaunfmannſchaft.
Porieée, i8. Jannar.

Zucker feſt. Nr. 3 Per 100 Kitogr.
März Juni 40,00. per Mai Auguſt 40,C0.

London, 18. Januar.
rohzucker 138 Rnuhig.

NewHork, 17.

(Telegr.).

Januar. Telegr.
Kaffee

Havre, 18, Jannar. Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) Kew York

Rohzucker s

ſgret mit 16 Points Hauſſe. Rio 12900 Sack.
ür geſtern.

Havre, 1s. Januar.
Peer u. Comp.) Kaffee

därz v 25, per Mai 9900
Hamburg 18. Jannor.

Jan. 79,06,
New 9

Feſt.

ork, 18. Januar.

good average

(Telegramm.

(Telgramm.) 969 JavaznéEer 167(, ruhig Rüden
Sentrifugal-Cuba

Zucker (Fair reſining Muscovados) 4

Santos 1 000

Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Sautos per Januar 97,75,

tNachmittagébericht.) Good average Santos per
ver März 80,06, per Mai 81,06 per September 8:,25 Ruhig.

Kaffee (Farr-Rio) 17 Rio Nr. 7
low ordinary per Februar 15.32, do. per April 15,32.

Vetrolenm.
Berliun, 18. Januar.

100 g mit Faß in Poſten von 100 Etr.
Kündigungspreie Loco per dieſen Monarbe

7,30 G., per Februar-März 7.20 Br.
Antwerpen, 18. Jannar

weiß, loco 18 bez. und Br., Per
17

Stettin, 18. Januar.
New-HYork, 17. Januar.

eſt

(Amtl.) Petroleum, (Raffinirt. white) per
e k eDurchſhmittoprels

z. SHamburg, 28. Januar. Pelrolenm ruh. Stand. white loco 7,42 Gr.,
(Telegramm.) (Schlußber.) Ra'ſinirtes, Type

Jannar 28' bez. u.
Br., pr. September- Dezember 17 Br. F

Bremen, 18 Januar. (Schlußber.) Standard
Janvar

Termine
bez.

D. 6,55 E., do. Pipe live Certificats D. 86 h C
Spiritus.

Berlin, 18. Januar.Tralles loco mit Kaß (verft,). Termine
preis M. bez., per dieſen MonatSpiritus per 100 à 100 10, 660 (verſteuerter) loce ohye Faß bez.

Gerbrauchsabgabe ehne Faß Feſt.
V. Loco

Spiritus mit 80 i.
Liter. Kündigungspr.

(Amtlich.) Spiritna per 100 a 100 10900 nach
Gekündigt Liter.

r.
dez., per dieſen Monat 51,8-52,4 ver Jau Febr. 51. 52,5

83,2 5- bez per MaiJuni 84,983.7 bez. per JuniJuli 54,654,3 bz.
Feſt.

Durchſchnittspreis bez.,
dieſen Monat n

per AuguſtSeptember 55, 55,5 bez
Spiritus mit 70 M. Berbranchsabgabe,

Kündigungspreis 32,6 bez.,

-bez., mit Faß perver April- Mai 33,9--34,2 per34,7--34,4 vez. per i 35,836,
Magdebüurg, 18. Januar.

bez.,

70 M. Verbranchsabgabe 93 40 P.
der Gebinde.

Nordhanſen, 18 Januar. Brannkwein 450,Brennerei 63--65 M. nach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinſabrikanten
Breslau, ?!8. Januar. Spiritus per 100 l per 500 Proc. exel. 50 M. Ver

Hrauchsabgabe Januar 50 80, April-Plai 53,90 do MaiJuni do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, Januar 31,20, April-Mai 32,40 do, MaiJuni

Spiritus loco ohnePoſen, 18. Januar.
70er 3,40 M.

r 18. Jannar.v

Stettin, 18 Januar.

Oele. Oelfagaten.
Berlin, 18. Januar. (Amtlh).

matt Gekündigt Centner.
Feß n n

urchſchnittspreigs,

Hamburg, 18. Januar.
Pari 8. Januer. (Telegr.) Rüb

(Hermann
bez.

W

Gekund.
toco

aher.)

aß, er 50,80 roer 3?,40, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M und darüber 32,40 M., für Januar 56er 50,80 Mk.

Spiritus ſtill. Jan. Febr. 20,00 Br., Februar
ril-Mai 23,0 Br., Mai Juni 21,75 Br.

Spiritus matt,
mit 50 M. Conſumſtener 52,60 do. mit 70 M. Conſumſteuer 32,60.
M. Conſumſiener 33.360, April Mai mit 70 M. Conſumſteuer 35,50.

Fettwaaren.
Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

Kündigungspreis
M. bez., loco ohne Faß bez per dieſen Monat 60,8

bez. per April- Mai 589,1 bez.,
59,3 bez.Stettin, 38. Januar. Rübh1 matt. April- Mai 59,00. SeptOkt,

Rrkööl ſeſt, loco 62,50 G

ris, öl ruhigFebruar 73,5 MärzJuni 70,60, MaiAuguſt 54,75 M.

loco ohne

Futterſtoffe und Düngemittel.
Hamburg, 17. Januar. Futterſtoffe1000 Xg, Cocosnußkuchen, deutſche 150 M r 1000 kg.

für 1000 kg. je nach Qual. Raps-
Leinkuchen 166 M. für 1000 kg: Palmkernſchrot 123

M. für 1000 Eg: Erdnußkuchen 145--160, W
kuchen 140 M: für 100 Kg:
M. für 1000 g.

Palmkuchen deutſche, 122 M. für
Baumwollſaatkuchen 140

Hülſenfrüchte-
Berlin, 18. Januar. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20-36 2,

ESpeiſebohnen, weihße, 24--44 M., Linſen 30—60 M. per 00 kg
Berlin, 18. Januar. (Amtlich). Mais per

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 130--142 M. nach Qualität per dieſen
Kochwagre 165--200 M.,

Wien, 18. Januar. Mais per MaiJuni 5.90 Gd., 58.35 Yr., Per
r.

Monat M., Erbſen per 1000 K.
145 M. nach Qualität.

Jnuni-Juli 1889 5 35 Gd., 8.40 B
New-Hork, 17. Januar. Mais (New)

e

Berlin, 168. Januar. Amtlich).
inll.

bez. Durchſchnittspreis
bez. Per April- Mai 21,95 bez.2200 per Suni-dulſi 22,15 be

Parts, 18. Januar.
Januar 58,20, per Februar 88,75,

Stärke.
Berlin, 18. Januar.

23.75--21.75. Feine Marken über

Nr. 0 1.5

Sack. matt. Gek. Sack. Kündigungspr.

Notiz bezahlt.

1000 kg. Loco

dioggenmehl r. o and 1 per 100 Ut
D., ver dieſen Monat

irre (Schlußbericht.) Mehl
per März April d9,25,

New ork, 17. Jannar. (Telegramm). PViehl 3 D.
Kartoffelmehl.

Weizenmehl Nr. 00 25.75--23.75 M. dez. Ne 0
oggenmehl Nr. 0 und

1 21,75- 21.00 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und 1 22.50--21,75 M. bez.
M. höher als Nr. 0. und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

beh, loco 326.00. Weißer
ver Januar 38,80, per Februar 99,50,

Br.,

white, loco 7.50 bz. Stetig.

(Telegr.) Raffinirtes Petroleum 709 Abel Teſt
in NewYork 7,00 Gd., do. in Philadelphia 6,90 Gd. Rohes Pelroleum in New-Pork

per Jan.-Febr. 32,5-
Mai-Jnni 34.4- 34,5-- bez. per JnniJnli

Kartofſelſpiritus,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 52.40- 52.89 bez. desgl. bei

Ab Speicher

für 100 Kilogr. ohne

unter freier

Faß verſt.

Mark.

per Januar 73,50., per

Futterwaare 133

per ärzJuni 59,60.
40 C.

e JEifenbahnStamm- und Stamm Ausländiſche Kiſenvabn-Prioritäts

Berliner Börse vom 18. Januar. rBöhm. Norddahn Gold 4 1102, 25 B
Dividende 1856 Dux-Bodenbach I. 5 88, 90 BAachenMaſtricht z 74630 do. do. irln, God 5 os, 500

Sei Lore Die el Cakiedwiges e i eersaliz. Carl-Ludwigébahn 87, 40 d aliz. Carl-Ludwigeb. gar. 49/0 84,70 bPrenßiſche und deutſche Fonds Sottharddahn 138, voetwdz Kaſchau-Oderberg b 86, 30b5
MainzLudwigshafen 113 20b, o. do. Gold 5 Il02, 300zMat enburg dlawka (90, 90 d 0 Oeſerr. Se uerg alie 3 758

O. o. t. Pr. 113,50036 o. o. von 1874 3 80,50Der rhe Reich eankeche 31 S SuldrFuet r 3 ar o do. do. ges 3 79,250
eſterreich. Nordweſtbahn 76, 10d eſterreich. Nordweſtbahn 5 89, 706Preus. conſol. SiagtsNnleihe 108-40 un n 33 m

do. do. 3/9 7 Sferr Staatsbahn 508, 60 b do. do. Gold 5 107 750Prenß. Staats Anl. v. 5 87 4 do. Si d 43, 60dz Oeſterreich. Südbahn 3 51, 10dzde e *2 1.87 Ofiprenßiſche Südbahn iſö, 1obz do. do. s io2,do. Staats Sch-Sch. 332 r do. do. St.Pr. 118, 30d O Reichenberg-Pardub., Gold Ido. Prämien- Anleihe 3/9 Ruſfſ. Staatsdahn gar. 127 89G Ungar, Nordoſitbahn gar. 5 33; G
Berliner 17, do. Südweſibahn gar. 77 50 d do. do. Gold 5 102, 90ſ5 v Seaitahn er do. Oſbvahn 1. En. 5 83, 100O. P. 110,00bKur und Renumärkiſche 101, 8odz Warſchan Wiener 197000 CharkowAzow gar. 5 99, c ddo, neue 3 101, 6odz WeimarGera 27 b Große dinſ Staatob. gar.
Landſch. Central. „90 o. do. Str. 91 7503G JelezOrel gar. 6 (97, 90 b Gdo. do. 31/3 101, 60dz Werrabahn 74, ob JelezWoroneſch gar 5 01 726)S do. do. 3 91, o0etwdz O KurskKiew gar. 4 88., 90GS Ofpreußiſche 22 MoscoMjäſan gar. 4 92 voS Pommerſche h p. O n gar. 4 89, 25 bt Röſf Südweſibahnen (gar.) 4 85, 6065Poſenſche, neue 102, 25 ranscancaſiſch 69,409euaiee er Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Weatelt z er e

e r 2a nen. h otlee Obligationen. Gotthardbahn IV. 5 105, 50do. neue 92 101, vo
c 393 lei 70 d Berg Märk. III. A. B. C. 60dz

o. 104 vS, Zur und Reumärkiſche do. VI. mee Vank, Hypotheken und CreditbankZ Pommerſche 92 do. Viii 2 04,700 LictienS zage e 106 190 do. IX. 4 102,802 Sächſiſche 6 do. Nordbahn 4 Zinſen à «0 v. ansgenommen Reich danktFSchleſiſche 2 I08, Berizm-Anh alter 7 6 42010.o o. a. C. 04,00Braunſchw. 20 Thlr.-Looſe BerlinGörlitz B. 4u r v g. co. 104,0 Berlin- Hamburg I. 4 Dividende 1888Cöln Mind. VrämienAn v do. do li1. Berliner Handels-Geſ. 180, 50bzBSächſiſche Rente 9 (094,70 Berlin-Potödam-Magded. a. 4 Braunſchw. Hann. Hypoth. 102 S
do. do. do. C. 4 104,00G Darmſtädter Bank 176, 10 dv Berlin Stettin II. III. VI. 4 101,00 Deutſche Bank 175, 00 d GBreslau Schweidn.-Freib. H. 4 104, 20B Deutſche Genoſſenſch. Bank 135, 9003
do. do. K. 4 Disconto- Geſellſchaft 233 250do. do. v. 1876 4 diwant 53 eöln-Mindener IV. 4 104, 49 othaer Grundcreditban 81,50dAusländiſche Fonds. 4 be V. 2 do. junge 40 90 E. vet
do. VI. A. D. 4 1o, 1e Leipziger Credit- Anſtalt 189, bodz O
do. VII. 4 Magdeburger Bankverein 100alieniſche Rente d „60dz B un v 1865 4 o. Privatbank 119, 30eſlerreich. Silberrente 40 70, 26 o do. 1873 4 I Maklerbank 121. 50dzdo. apierrente u do. Leipzig. A. 4 106, 50O Nationalbank f. D. 142, 106 Gdo. oldrente 0904,30d) do. do. B. 4 1594 d B Oeſterreich. Credit 165 30dKuſſiſch-Engl. Anl. e. 1870 do. Wittenberge 3 95,90 Preuß. Bodencredit- Bank 122, 160dz B

do. do. 3071 1100,200) d gar. 4 do. Centralbodencredit.do. do. 9872 5 00, 40a 600) Niederſchl.-Mürk. Pr.-Act. 4 400 143, 50bz Bdo. do. 1873 do. do. I. 4 Hypoth.Bank 113Kuſſiſche conſ. Anl. v. 3875 do. Pr.-Obl. I. u. II. 4 eichsdank 134 008 Gdo. ausw. Aul. 1877 5 O do. do. III. 4 to3, 400 Sächſiſche Bank 169 80do. conſ Anl. 1880 80488dz Nordhauſen- Erfurt 4 I Weimariſche Bank
do. do. 1884 5 Oberſchleſiſche Ia. E. 3 60 Gdo. Nicolai-Obl. 0 do. F. G. 4 20Bdo. III. Orient-Anl. 6 do. H. 4 1101 20Bdo. Präm.-Anl. v. 87. v. 73 :03,750de. do. 1 o. m. v.do. Bodencred.Pfandbr.4/103, 256 Der Südbahn n HhpothekenCertiſieate.
do. Centr.-Doden-Credit Rechte Oder-Uler I. 4fandbriefe 5 78, 00d B do. do. II. 4 5f.RKumän. StagteRente 0 90dz B Rheiniſche II. 3 Anhalter Landesbank 103,20Bdo. do. fund. 56 102, o0 d B do. do. 1858, 60. 4 Braunſchw. Hannover 4 1102,806)
do. do. amort. b do. do. 1862, 64. 4 Deutſche Grundſchuld-Bant 4 1103,0005 GNnaggr. Staats Eiſ.-A do. do 73, 73er. 4 194, 10& do. do. 31 99, 60 do. Ofbahn, U. Ool. 5 Saalbahn 312 100,590 Deutſche Hyp.Vt. Berlin

do. Gold Rente „6obz Thüringer VI. IV. 5 o, 500Serbiſche Rente, 5 WeimarGeraed 9 do. 4 103, 000zdo. do Werradahn 0 Gothaer Bräwmien J. Adth. 31 108, God)do. I. u

per

Sack. Re ceites

per

per März

Kündigungs

Gekünd.
DOurchſchnittspr.

per April Mai

10,000 Liter
ohne Faß 33,6

ſeſt,

Vorhaltung

Faß ad

od.

Apr.-Mai 70

mit
bez.,

MaiJuni
Loco

per

matt. Kermine

Januar Februar
per MaiJuni

ruhig, per

e 9
Berlin, 18, Januar. (Amtlich).

Sack. Termine Gekündigt a Küändigungspreie M.Prima Auglität loco M. Br., per dieſen Br. Dürchſchnitté
preis M., per April Mai vez.Trockene Kärtoffelſtärte per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine ſtill. Gek.

Sack. Kündigungspreis M. Primo- Oualität loco M. Br., ver. dieſen
Monat Br., Dürchſchnittepreis M., ver April-Mai bez.

Monat

Streh Hen.
Berlin, 18. Januar. Wol.-Präſ.). Richtſtroh 6,75 die 7,25 Mk., Heu 6,80

bis 9,50 M., Der 100 kg.
Butter. Eier. Fleiſch

Berlin, 18. Januar. Pol.- Präſ. Rindfleiſch, von der Kenle, 1.09--1.40 M.,
Bauchfleiſch 0.89 20 M. Schwernefleiſch 0.90--1.40 M., Kalbfleiſch 0.90--1.50 M.,
Hamutelſleiſch 80-3.40 M., Butter 2.80--2.80 M. ver 9 kg. Eier 60 Stüd
3.90 --6.00 Bi,

Kartoffeln
Berlin, 18. Januar. (Fol.-Präf.). Kartoffeln 5.50--7.50 M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool 18. Jannar. (Telegramm). Banmwolle. (Anfangsdericht)

Muthmaßlicher Kmnfatz 32000 Ruhig. Tagesimpoert 9009 B.
Liverpool, 18. Januar. Rachmittags 12 Nhr 10 Min. Banwwolle.

ymſatz 12600 V. davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. Middl. amerik.
Lieferung: Januar- Februar 5i7 Käuferpreis, FebrnarMärz 67 a. Verkäufer
preis

Metalle.
Amſlerdam, 18. Januar. Nachmittags. Bancazinn 882),.
Glasgow, i8. Jannar. Vormittag 11 Uhr. Roherſen. Mixed numbers

warranté 41 sh. 4.
Glasgow, i8. Januar. Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 41 sh. 3Frankfurt a. Pi., 19. Januar. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.
127,30 Vr., 125,30 G.

Hamburg, i8. Januar. Silber in Varren für Ag 126.00 B. 125.590 S.
Kotterdam, 18. Jannar. Nachmittag Telegramm der Herren M. H. Lore

n. Cie. hier.) Zinn Vankoa Billiton 582, ſl,
London, 18. Janvar. Die t v der Herren M. H. Lorenz v. Cie,

hier.) ChiliKupfer 777 do. pr. 3 MonatLondon, 98. Januar. Abend. e der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier). Zinun: Sktraits 97 Auſtral 97,, Lſtrl.London, 18. Jannar. Silberdar ren 4256 Lfirl. Zinn 97 Lſtrl., Kupfer
77), Lſirſ. Zin? 189 Lſtrl. Blei engl. 13, Lſtrl., ſpan. 13 eſtrl. Queck
ſil ber S Lſtrl.v New Hort, 17. Jannar, Zinn Straits 23,75 Doll. Eiſen Nr. Coimes

Haunover, 17.
20,50 Doll. Vi ttehmärkte.

Januar. (CentralSchlacht- und Vieyhof.) Zu d
Viehbörſe waren anfgetrieben: Stück Großvieh, 451 Stück chweine, 107 S
Kälber, 42 Stück Hammel. Die ſind. Grofvieh 1. Sorte M. 2 Sorte

3. Sorte M. für 100 Pfund. Schweine ſür 100 Pfd. Sorte d0 53 M.
2.' Sorte 46- 49 M. 3. Sorte M. Kälber für per Pfd. 3. Sorte
65—-70 Pf. 2. Sorte 55-—60 Pf., 3. Sorte Pf. Hammei per 1 Pſd. 3. Sorte
55 Pfg., 2. Sorte 50 Pf., 3. Sorte Pf. Tendenz ziemlich.

Berlin, 18. Januar. Städiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf Kanden
1134 Rinder, 745 Schweine, 655 Kälber 516 Hammel. Der ſehr Kark de
ſchickte Rindermarkt hinterließ nach ſchleppenden Verlauf bei weichenden reiſen unbe

dentenden Ueberſland. Ia M., Ia M. III M. IVa M.die 100 Pfund Fleiſchgewicht. Bei Schweinen ebenfalls lan e Ferdg zu er
mäßigten Preiſen, wie der überaus ſtarke Auftrieb es erklärl macht der Markt
wurde geräumt. Ja, wurde mit durchſchnittlich 47 M., feinſte Waare zu deſten
Stunden auch mit M. bezahlt, IIa 38- 40 M., Ia M. die 100 Pfd
mit 20 o Tara, Bakonier, 50--51 M., mit 50 a Tara das Stück. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich r Ia 50--58 Pfg., IIa 36--48 das Pfund Hleiſch
h Pſg., beſte Lämmer bis Pf., IIa. Pfg. dasund Fleiſchgewicht. zr 18. Jan. (Sternſchanze.) Bericht 14--17. Jan. Schweinehandel mittel.

Aufgetrieben wurden 2360 Stück, unverkauſt blieben 25 Stück. Preiſe Sengſchweine
14 Mk. kleine Schweine, 41-—-42 Mk., große Schweine 45—-46 Mk., Sauen 39-
42 Mk. Tendenz des Kälberhandels mittelm.

Se
Der Geſammt-Auflage vorliegender Nummer iſt ein

Extra Beilage beigefügt, che von der Vorzüglichkeitwel
des äehten Gesundheits-Kräuter-Honigs von
C. Lück in Colberg handelt und wird dieſelbe einer
geneigten Beachtung empfohlen.

Bei Husten, Heiserkeit, Verschleimung,
Brust-, r en h angewandt, iſtderſelbe ein nnübertrofſenes Hausmittel.

Zu haben in drei Flaſchengrößen à 1.4, 1.4 75
und 3 50 Kräuter-Thee à Packet 50 Proſpecte
mit Gebrauchsanweiſung und vielen Atteſten bei jeder
Flaſche. Niederlage einzig und allein in Maule a. S.
in der Kaiser-Apotheke bei Apotheker rig

Niess, an der Glanchaiſchen Kirche. 5487

Verlag der Aikhengefellſchaft „Halliſche Zeikung“ zu HalleSeraniwe rig Chefredakteur 73 Richard Hamel
iUeton und denFinent Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, L.

Lehmann für den Vörſen- und Jnſergtentheil ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 57. Uhr Morgens an. Der Chefredalteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10- 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Um beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redakteur Dr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von z 2 Uhr Die e 3

für Politik,
übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezelchneten Re

ſeratenannahme und Geſchäſtsange legene der offen von 7 Uhr Vorm. b

Andnſtrielle Geſellſchaften.

Gothaer Grunder. 11) 3. UmrechnungsCourſe:
rückz. 110 3 [100, 90bz 7 10do. i10 aujg 100, 90 d 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 z holländ. mMeininger 40/0 Pr. Pfobr. 4 126. 7555 Art. 1 Dollar 4 Mt. 25 Pf. 100 Rubel

Meining. Looſe 4 126,30 G 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 M
Vrer( m rilckz. 37 5 ao. 5 108, 60do. V u. VI, 100 5 108,606 Wechſel.

n a in u4 103, d 2Breuß. Centralbodener.Bk., Amſterdam 100 Fl. 8 T. 108,70
rüickz. 110 5 111,700 do. 100 Fl. 2 M. 21j2 168,do. 110 4 12. 00G London 1 Lſir. 8 T. 2 e 20, 39do. 100 3/2 100, 90 vz O do. 1 Lſir. 9 M. 22 20, 2663

do. 100 4 1102. 90v Paris 100 9 T. 2!2 80, 65 bPreuß. Hyp. Br. 120 49/2 00 do. 100 grcs. 2 3 213 80. 20 b
do. 110 5 12,75 Petersburg 100 S.-R. 9 W. 215, 90 ddo. 100 4 1103,00dz do. 100 S. R. 9 M. 65 1214, 26 bdo. 1060 a 99, 10 z Wien Oeſt. W. 100 r 9 T. 4 188,95d)Süddeuntſche Bodener, 4 102, 50 do. do. 100 l. 2 M. 4 1107,80 d

n

Gold, Silber- und Papiergeld,
Cours in Mark.

Zinsfuß 4 0/0. Dollars e 7 a m
Dividende 1888 Ducaten r Z. 7 7Anhalter Maſchinenb.A. 107,50dz G Jmperials per z. rBerlin-Anh. Maſch. 71/2 331 66 b Napoleonsd or per f. 720

Berl. Maſch. Schwargkopff 342, ob Souvereigns perCröllwitzer Papierſadrir 10 166,006z G Engliſche Banknoten e Fr. z 3Deutſche Cont.-Gas. 7 167,00 V ranz. Banknoten per r e
Glanziger Zugerfadr. 62/3103, 25dz S r rGreppiner Werke 101 750 G do. Silbercoup. (Berl. einlösb.) 737
GruſonWerk 12 306, 00dz G Ruſz. Banknoten per 100 Röb. „25dz
gen Maſchinenfabrik 249,75 V

ette, S 750)Körbisdorſer Zuckerfabrik 5 106, 25n3 G
Leopoldéhall, chem. Fabr. 5 128,00b

4 aus r 2agdeburger Banban 1183, 25Magdeburger r 23 00 V Leipziger Börse V. 18. januar,
Nordhänſer Tapetenfabri 128, 90b3
Staſifurt, chem. Fabrik 8 154 0003 G e mSudenburger Maſch.Fadr. 1224, 2503 3fZeitzer Maſchinenſabrik 28 2660,00dz G Pfandhr. des Sächſ. Landw.

Credit- Verein 4 102,506
Creditvr. des Sächſ. Landw.

s Gewiſch 104,250Schuldſch. d. PRansf. Gewiſch.Vergwerks und Hüttengeſellſchaften. v. 59 67 (cr,) 4109,50 9
do. von 1875 (cv,) 4 103,50
do. von 1882 4 03,50Zuhalter g ſeagperle 177, 900 do. von 1879 103,750

ochum. Gußſta 9 191 00d 1,00Conſolidirte Marie 3 103, 2527 AltenburgZeitz h 133 S4 7 t AnſſigTeylih 4 1397, eortm. Union St Pr. La A. 102, 30 136 dGelſenkirchener 141, Leipziger Bank do. 62/5 90 4 v0dzr. Suteä uradunt do Dise.Geſ. do. 0 19,906
önigé- und Laurghütte 5 143, 806Lanchhammer z ſölee Cröllw. Schuldverſchreibungen 5 teo, :5O
Magdeburger Halleſche Straßenbahn 137,80de. et Pr. t er 8 tig 4 137,80 9Sächſ. Gußſtahl 81/3 567,00d Leipz. Malzfabr. Schkea. uke w. s r Zug vent Hege 4103 00 G

do. o. St.-Pr. 1166,00 uCerrWeſteregeln Alkali 185 7504 V Div. 87/88 00 4 113,00

r Anſſig-Teplitzer Pr.Obl. 4 104,30 PW JrazKöſlacher do. v.Bankdisconto in de do. 5 90. 500
Amſterdam 2 Fondon 9S in van b r 6 68, 2850o. Lombar 2 etersbu eiter Par.- u. Solar.-Fadr.do. Privatdiéc.] 2 ien v 9 Zeih Div 88 --00 4 97,00 d
Brüſſel

Cehane:Siy).reib leſche Bucddruczrei zu Selle,

Karloſfekrleht per 100 Le brutto n.
Sack

S

h

m
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Lotterie- Liſte zu C 17 der Halliſchen Zeitnng.
Halle, Sonuntag, den 20. Jannar 1889.

4. Klaſſe 179. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 18. Januar 1889. 4. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

88 125 69 78 407 87 573 639 765 (1500) 949 4241 97 (300)
436 (3000) 88 529 789 2202 65 548 98 626 48 727 996 3062
14 74 138 61 313 504 (4500) 82 91 659 (1500) 993 4011 18
104 213 329 700 814 (4500) 988 5008 86 169 265 372 (300) 434
579 870 96 978 99 6076 208 58 87 382 (3000) 93 505 6 621
895 944 45 99 3078 93 295 402 33 39 587 615 48 830 903 33
45 99 8015 (3000) 146 83 243 324 35 457 574 (500) 76 786
810 (500) 36 43 67 9007 9 23 77 97 (1500) 323 42 82 436
(5000) 76 500 57 621 733 873 87 91

106068 70 166 96 266 97 345 66 471 743 78 94 898 990
14442 766 886 915 (1500) 17 39 81 99 12096 (3000) 97 (300)
126 319 75 452 855 13020 23 122 29 206 685 701 992 424002
77 229 43 45 82 387 411 582 679 725 (300) 880 960 15017 86
99 131 (300) 65 224 372 515 699 798 841 908 54 75 16192 389
440 78 518 43 72 98 703 46 (3000) 921 89 12048 155 75 280
311 18 43 439 80 591 624 814 16 23 95 18060 65 171 264 91
53 854 922 2656 19027 240 325 413 (500) 679 781 92 817

20112 28 276 92 342 462 543 (3000) 67 69 610 o 754
830 71 981 (300) 21090 2665 319 542 86 720 845 88 92 2385
477 681 (4500) 855 942 23084 90 177 200 401 842 95 937 47
24132 258 513 26 89 633 73 719 30 93 848 971 25145 60 93
200 71 96 483 502 47 638 7165 (500) 32 34 881 984 (3000
26216 60 360 69 501 63 85 731 809 65 923 33 *7096 140 26
303 13 641 737 805 85 970 28056 173 78 92 522 (1500) 605
10 960 29048 (1500) 96 396 490 774 868

80002 88 264 85 362 612 704 10 16 881 969 87 34039 155
200 4 59 504 57 63 608 39 96 801 914 45 32246 530 51 56 68
602 9 33014 40 197 243 68 79 308 500 69 81 608 16 728 833
70 95 354037 141 219 308 29 60 407 628 651 69 603 824 (300)
39 69 936 35046 225 72 349 65 99 400 44 627 719 49 (300) 83
822 87 36216 54 330 34 76 81 458 591 963 33124 74 312 84
437 506 608 49 75 (3000) 757 38242 488 601 734 95 846 4959 89003 194 224 38 (1506) 359 498 676 77 83 (300) 629 706 7 842

40060 186 362 92 628 63 75 839 76 918 94 44253 99 330
44 533 80 94 608 805 14 40 999 (300) 42007 21 188 344 58
418 65 751 81 811 15 43121 66 82 269 (500) 93 377 534 57 74
638 44006 163 353 469 572 830 904 45056 109 74 289 365
71 599 771 82 46030 104 441 66 574 43033 206 40 354 462
803 72 (300) 48109 24 54 327 410 511 76 79 (3000) 610 923
81 49086 281 (1500) 626 58 726 870

50052 85 347 442 601 41 703 803 970 87 54003 61 72 93 172
227 (4500) 406 9 6515 71 633 47 732 51 844 68 86 52026 47
(5000) 177 (300) 291 316 45 619 (500) 625 69 711 812 22 924
53176 94 434 599 695 714 815 68 54242 391 590 646 62 753
812 901 29 55075 160 266 71 318 466 529 51 909 39 56004 58
72 265 618 770 975 (4500) 53008 99 260 389 91 97 454 531 608
740 66 988 58027 168 321 87 592 627 782 962 59061 155 97
216 37 98 (4500) 337 421 31 75 573 735

60160 83 344 78 427 92 525 70 7165 95 849 85 97 973 61065
118 217 55 75 310 508 79 709 93 921 49 62246 462 687 807
9 919 62 72 6G3039 60 117 271 315 (3000) 17 532 667 64148
50 91 371 616 714 803 37 65077 213 3561 (1500) 421 59 6566
84 703 16 79 905 66034 102 84 431 86 642 749 66 73 869 959
63037 339 48 89 493 617 98 704 (300) 68041 197 450 64 79
574 92 679 691309 91 261 68 400 92 790 975 (41500) 81

30023 35 88 112 73 280 320 82 483 521 601 26 36 877 300)
997 21019 57 241 371 88 498 544 63 73 635 (300) 730 214
(1500) 49 50 (1500) 89 328 61 (5000) 416 76 500 6 38 664 710
15 59 829 92 904 73090 308 85 403 30 517 691 740 845 900
24149 256 300 428 47 95 99 546 619 45 826 25018 61 (3000)
149 92 226 42 64 98 (500) 334 435 688 908 34 36177 390 596
700 (300) 78 97 33015 34 191 241 437 (3000) 519 667 98 844 906
28014 171 219 84 93 372 77 400 5 69 588 727 38 835 66 938 86
39013 140 210 78 402 599 (3000) 681 87 763 69

80028 70 221 (500) 358 402 84 5656 74 609 26 43 821 94 81001
v8 (300) 60 216 51 335 440 82052 213 61 (300) 420 50 503 656 63
913 69 70 83159 (500) 77 319 73 445 80 84 501 24 34 56 61 660
924 256 70 84044 188 322 47 489 508 734 85036 76 96 122 486
55 535 604 42 56 (300) 709 23 908 77 86134 79 (300) 298 402
3 508 684 704 (300) 87 893 83116 266 635 65 81 606 713 819

944 96 88227 82 470 729 58 857 917 (8000) 89066 90 (300) 240
59 67 344 46 (500) 528 864 997

90041 126 61 224 301 499 610 717 39 48 91034 97 124 52
74 316 75 497 877 78 946 52 92080 201 46 (35000) 93 365
421 35 606 33 72 (300) 930 79 93184 334 581 625 37 789 (300)
97 948 94134 82 414 (1500) 577 98 627 50 (300) 75 (300) 86

719 25 57 999 93041 198 229 94 435 745 73 824 96134 51
(5000) 374 (3000) 664 (500) 726 (1500) 63 (500) 78 (300) 98
809 97022 179 (500) 256 94 386 773 889 93 98159 246
(1500) 427 61 512 900 (1500) 9 45 (500) 99109 23 203 41 501
931 36 85

100234 322 52 408 85 578 86 99 656 73 921 401048 89 (300
97 101 6 (10000) 223 383 562 629 44 888 983 102016 224 32
64 461 682 98 735 76 (1500) 838 61 921 103002 317 31 574 642
52 824 28 66 913 24 27 46 68 104029 194 (1500) 278 99 (300
476 (100000) 568 98 766 90 805 937 74 94 105102 24 95 22
69 395 408 27 510 20 60 841 73 106041 167 274 77 441 102141
308 414 82 650 65 766 862 69 88 108093 129 233 66 336 429
43 512 31 740 60 (500) 933 44 89 109037 180 237 346 46 426
29 48 66 81 568 815 989 92

110071 90 106 255 (1500) 436 621 (300) 991 111230 899
84 304 601 91 765 112014 48 124 92 237 77 575 937 58 59
69 83 113107 266 427 733 800 114165 241 398 575 94 709 48
56 884 1153113 208 305 34 60 97 415 99 504 56 63 89 640
723 904 34 116021 67 231 35 468 98 (1500) 579 742 68 977
112004 153 (300) 218 451 94 535 718 (500) 818 57 60 900 30 34
118372 93 (3060) 541 55 666 88 93 722 52 862 930 149005
n 137 49 317 41 426 669 81 717 54 808 18 35 967

g

66 168 (300) 261 359 413 53 528 44 749 945 121073
157 212 93 384 421 45 57 754 65 823 919 24 122042 253 98
364 66 411 17 82 562 86 (300) 625 40 717 84 822 86 927 32
223021 58 245 303 405 27 677 705 816 923 124272 (300) 310
465 96 822 93 185067 92 112 40 (3000) 44 208 3568 126017 65
106 43 58 (1500) 217 90 318 633 90 620 61 763 84 847 127349
449 503 35 82 663 72 73 731 (300) 49 860 128003 6 287 (500
e 58 676 706 27 (300) 919 30 55 4290652 417 683 62

86 862 9
130057 (3000) 93 (1500) 339 493 97 654 68 231032 135 90

285 96 (5000) 356 427 83 (500) 533 63 719 132082 (1500) 92
190 (500) 236 62 470 is o 526 79 711 875 87 93 910 133142
62 26 343 46 87 425 777 815 (300) 52 962 88 134204 70 83
312 42 91 434 e 36 78 542 610 43 70 707 98 920 72 (3000)
135076 376 44 (360) 522 49 (8000) 626 49 59 70 (500) 714
882 (1500) 93 938 136000 118 45 72 90 281 647 809 940 69
132144 214 348 594 717 (300) 70 804 998 138127 80 484 588
633 79 749 875 139178 238 48 86 318 (300) 459 523 54 (10000)
641 57 804 51 55 903 (500)

140064 219 330 64 411 56 84 637 (300) 48 707 68 89 8653
141162 331 612 704 86 989 142004 10 13 101 81 308 16 917 29
143000 137 253 424 570 679 92 93 764 76 144109 18 206 83
324 479 94 739 (000) 923 40 95 145095 260 94 321 (300) 492
679 85 631 736 974 446194 293 303 516 607 143088 93 108 202
(1500) 28 40 334 95 464 561 686 (300) 708 54 857 148032 77
220 90 362 468 (500) 908 62 149050 100 6 563 273 98 333 44
413 (500) 596 668 (560) 769 (8000) 849 72 963

180169 313 18 (300) 436 602 48 70 816 (300) 64 70 (300) 924
40 66 82 151045 142 232 99 529 833 50 913 31 132160 80
285 422 557 (300) 98 99 806 453198 210 90 376 512 677
(3000) 154016 116 17 96 204 486 767 838 1551653 676 737 91
819 78 (500) 91 912 1560565 (500) 185 215 19 329 31 483 596
643 153026 51 169 573 (300) 713 (600) 65 836 63 984 1588130
e 63 430 578 860 67 923 169436 82 (1500) 597 701
ö s

160063 83 187 238 57 74 382 528 720 80 950 161152 260
305 453 765 710 31 94 838 65 975 162064 100 88 215 97 314
470 610 768 89 881 (10000) 940 163048 50 103 214 387 436
(300) 96 526 45 629 77 (6500) 702 11 843 991 164104 229 377
468 77 798 946 165004 153 61 202 440 49 510 700 34 38 922
33 166044 83 111 94 200 30 55 433 692 702 92 893 902 14
162236 301 502 78 746 168224 34 493 511 613 66 760 868 81
169069 186 318 71 869 (500)

120048 73 80 264 84 395 627 38 54 121130 37 82 306 503
639 984 122036 (1500) 46 105 20 224 31 34 71 342 429 66 94
608 643 45 46 98 873 992 173128 33 243 56 96 316 39 (80000)
44 68 636 785 892 96 124150 379 482 93 589 619 80 748 61
125068 116 62 249 300 25 607 (6500) 16 22 661 808 126011 53
64 201 92 372 421 37 530 365 45 94 637 63 766 847 56 77 (1500)
911 65 88 122006 117 45 211 16 (300) 3165 44 641 82 92 753 910
128007 130 75 (8000) 212 37 319 530 47 868 904 62 129020
413 88 630 95 715 892

180025 164 269 414 (8000) 596 622 (4500) 786 (8000) 831
43 89 907 15 16 36 181046 118 (500) 440 97 649 72 894 99 910
25 36 182088 121 25 236 63 692 633 890 956 61 183015 188
300) 283 504 44 634 (3000) 918 184185 362 78 669 909 52
85012 66 94 116 201 75 95 465 644 46 90 738 60 832 9653

186025 101 510 16 (300) 625 95 803 902 33 183138 221 90 325
504 836 188152 80 374 497 756 961 489054 (500) 170 86 499
(300) 667 72 (500) 754 997



4. Klaſſe 179. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 18. Januar 1889. 4. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

8 34 72 104 267 330 424 528 37 67 685 733 (3000) 80 853
989 1034 247 376 459 60 90 (300) 523 620 706 948 2042 55
173 506 31 928 46 53 91 3004 47 56 373 4365 566 506 703 851
917 70 78 4041 656 364 420 947 66 5026 67 165 247 341 (300
56 546 606 8 22 59 897 915 6123 87 212 441 690 704 965 8
2039 71 (300) 188 217 78 387 628 60 717 81 911 36 8050 263
94 416 613 24 714 31 36 (41500) 37 48 828 9089 133 223 (300)
88 359 516 610 82 95 (3000) 766 (500) 814 974

10112 78 83 85 234 (300) 96 361 403 (1500) 12 560 93 696
(3000) 789 832 (500) 87 912 11050 302 4 66 641 45 69 73 726
75 (3000) 12054 364 79 410 23 87 (300) 767 919 38 13126
(300) 278 329 38 68 84 409 534 46 623 73 743 44 809 66 923 94
14078 253 303 83 (500) 425 562 97 672 81 (1500) 735 8865 980
45018 69 194 227 497 512 48 662 855 928 80 16025 (5000) 37
113 27 76 271 (500) 374 473 537 96 (300) 696 871 939 17004
163 201 87 426 521 97 609 93 96 707 872 938 18400 87 618
690 634 701 807 (500) 19107 464 76 609 783 818 958

0016 102 6 78 216 34 3065 69 627 709 890 912 21274 343
480 (300) 633 708 22 866 22092 115 (1500) 287 91 322 80 679
828 10 96 959 28040 102 231 97 350 437 724 90 892 940
(5000) 24130 236 310 21 61 480 581 694 827 (300) 69 25198
266 306 549 67 73 698 769 826 32 26156 71 (3060) 211 323
423 572 773 893 957 232059 114 87 272 77 312 (500) 30 91 431
656 (3000) 58 (3000) 767 815 907 35 88 28104 13 21 (300
89 98 202 21 34 64 314 570 (3000) 718 69 930 36 29148 9
272 306 30 412 500 651 765 833 60 939 69

30068 109 243 (300) 46 455 99 507 35 687 837 908 31030
144 245 343 49 98 (1500) 503 43 6456 864 32112 394 411 12
(500) 598 612 38 90 766 885 83100 56 310 78 542 751 85 95
887 967 (500) 70 (1500) 34214 53 430 519 25 615 35 81 89
801 957 35271 442 562 76 643 762 36058 226 95 403 511
(0060) 718 930 41 77 33053 169 244 65 610 (1500) 706 (300)
812 938 (500) 38060 79 1965 2653 305 610 62 744 84 39100 64
208 17 52 61 63 380 97 476 656 78 754 804 26 68 89 (30040021 64 369 478 583 666 90 44068 (30 00) 99 140 61 30
98 603 35 780 816 19 27 989 42095 108 61 313 45 452 718
62 70 78 (500) 43003 61 234 684 606 13 772 883 956 14065
167 266 340 430 76 584 628 42 772 960 80 15000 8 (3000
67 213 55 66 326 596 747 877 955 46164 502 691 718 922 3
42300 419 (300) 686 98 663 (3000) 820 75 913 87 48276 363
69 603 58 844 88 49038 256 457 694 641 87 996

50019 178 84 263 96 311 87 744 59 65 854 56 924 65 54090
101 308 28 92 537 777 52012 214 (1500) 46 63 382 87 462 814
33 926 53371 406 531 720 819 926 (500) 54011 (500) 12 156 77
212 334 690 836 55018 I110 29 265 309 454 55 91 884 903 26 74
56193 746 57111 60 225 (500) 40 522 8 70 623 27 76 901 33
58032 46 148 466 78 528 07 70 (300) 708 927 42 44 59148 64
76 362 95 503 776 814 929 87

660009 39 102 238 629 49 94 719 94 829 812 910 61145
431 533 52 74 823 93 977 62059 164 271 600 20 50 65 67 732
825 64 65 945 66 63008 22 396 537 66 93 759 78 808 64144
260 473 788 99 868 927 65076 245 57 436 72 509 98 651 772
808 978 66045 181 362 71 474 63193 (300) 214 429 564 627
747 59 98 853 931 37 38 68094 112 84 401 626 30 35 738
949 (500) 88 69046 202 479 517 836 43

30056 156 99 226 30 312 (500) 35 625 49 742 833 984 24008
100 269 450 52 66 74 556 69 622 817 29 929 30 76 72174 226 76
460 626 629 766 861 934 63 23049 394 515 611 719 899 919
34009 33 109 223 (1500) 77 401 873 75010 103 88 331 411 20
510 27 68 81 646 928 59 26202 49 806 72028 46 69 224 641 86
666 776 91 908 28001 33 81 466 81 639 41 755 896 932 29017
226 69 388 510 12 27 674 718 846 952

80126 (300) 370 4650 60 88 92 508 23 651 720 49 875 97 962
81176 294 316 (500) 22 54 57 91 401 538 698 987 (8000) 82033
583 (300) 84 94 652 88 83010 71 90 (5000) 283 409 656 (8000)
749 880 906 84007 271 81 384 460 512 667 99 770 88 838 91
85063 262 326 474 76 593 680 731 832 86160 360 90 445 543
696 903 83131 240 440 934 88029 152 279 523 613 846 (300) 72
89015 249 91 322 23 65 441 62 513 44 66 249 62 996

v0036 163 92 313 612 14 707 817 31 97 959 91126 295 y9
551 52 98 665 (3000) 7ö8 94 831 (3000) 33 46 54 970 9
92106 68 308 49 400 70 89 550 53 636 39 70 708 98 837 968
93025 51 198 232 (1500) 88 360 464 (300) 78 (300) 729 57 93
881 939 41 94087 362 411 77 643 93 789 812 963 950140 112
546 668 728 96269 84 331 42 404 81 505 83 85 744 879
97043 72 292 347 611 710 819 75 96 (500) v8239 478 632

604 12 23 (40000) 68 755 93 871 99131 217 400 (1500) 10
66 89 587 628 80 930 33

160037 (3000) 174 206 92 403 7 726 822 103032 41 175
244 318 437 553 54 93 677 745 (1500) 64 74 817 (1500) 970
102262 322 33 92 403 16 30 49 (500) 639 58 767 859 927 66
103021 35 89 101 21 311 25 433 65 740 69 104138 58 300 34
78 509 65 604 782 87 845 105015 58 111 (300) 210 31 36 315
43 (300) 58 526 62 628 736 48 (1500) 874 930 69 106000 42 73
303 (300) 12 26 401 (3000) 511 26 82 93 725 91 858 107032
115-67 78 (300) 211 (300) 374 425 68 (3000) 637 47 700 (8000)
95 820 22 25 963 108112 20 322 405 14 22 37 53 626 48 82 835
88 109018 125 235 342 474 527 45 771 (500) 845

110006 91 290 479 638 44 817 28 58 112 37 237 370
523 49 652 79 752 64 (500) 901 (300) 88 (3000) 112120 205 67
80 373 410 68 94 539 630 749 61 880 940 113034 958 206 17
30 56 78 339 556 604 60 96 711 826 62 111082 139 57 246
526 50 115160 289 355 407 18 692 763 (300) 802 50 967
116093 153 244 3014 89 94 (500) 417 856 (4000) 989 91 113024
57 63 66 262 309 (3000) 86 442 630 71 789 94 870 977 98
148041 166 85 370 496 500 56 65 92 904 17 82 119009 59 119
74 814 243 339 94 540 79 617 76 917 20

120138 331 482 532 915 30 44 (500) 121080 109 383 89 420
82 (500) 542 656 831 948 79 122066 97 211 26 460 92 507 910
21 51 123081 304 24 86 597 768 124072 91 175 307 26 432 87
546 (500) 602 713 8651 85 (1500) 89 983 99 1251465 245 56 95
(300) 338 87 6507 744 819 59 920 126059 224 603 46 770 82
422119 57 499 (300) 603 15 18 70 705 67 837 128010 112 29
299 453 73 90 680 755 992 129209 25 323 42 65 75 403 601
46 74 781 802 31 75 940

130073 207 306 589 628 742 939 (4500) 131037 88 145 297
335 93 417 607 35 813 132049 219 336 472 512 27 47 787 89
(4500) 133051 115 269 341 50 (300) 432 53 (300) 86 685 961
134047 231 71 309 13 456 684 786 135082 (3006) 154 68 308
(500) 443 66 89 532 604 97 735 38 91 860 136072 74 (300) 147
275 436 57 519 37 70 80 740 899 950 137060 107 204 92 444
516 37 69 61 86 681 759 831 (500) 68 86 926 62 138103 95 496
670 (1500) 857 916 78 139003 (360) 26 182 254 336 49 4655 689
740 96 (500) 887 95 929

140008 89 180 90 243 79 479 82 675 810 92 943 653 61
141002 52 659 107 287 315 43 46 6586 775 919 96 142024 135
69 264 305 (500) 91 423 27 97 (1500) 597 621 722 76 826 930
143187 260 334 (3000) 476 607 766 890 909 51 144121 259 99
405 49 509 25 32 644 732 40 50 145038 124 279 374 539 77 91
601 34 65 821 82 (500) 918 97 146367 4314 61 71 509 32 63 632

58 735.33 219 397 (300) 513 65300) 87 824 51 900 24 148034 50 476 760 92 817 21 449285
524 92 490 523 (1500) 636 59 785 819 93 921 60

150008 133 (5000) 208 471 700 24 801 932 41 54 151034
289 (1500) 95 423 35 63 618 861 (5000) 911 88 152039 47 59
132 224 66 325 84 449 (500) 638 819 22 60 153261 443 877
154164 86 236 60 92 310 493 636 49 759 855 79 155214 313
474 589 948 156037 135 241 323 82 427 31 77 98 571 646 89
793 874 975 152071 (300) 99 1365 247 311 47 422 789 842 950
(600) 4158059 103 (3000) 17 899 80 248 413 40 566 632 44

104 56 90 267 313 45 406 17 80 (300) 562 716
27 806

160033 139 42 204 49 (3000) 73 358 400 8 73 936 461022
t (006) 819 31 41 79 920 72 162025133 44 98 (3000) 235 45 629 42 91 (300) 767 868 98 927 98
163035 (1800) 36 139 331 83 447 80 164676 113 90 218 97 99
393 697 773 954 165095 150 262 65 97 353 64 477 603 25 72
93 863 88 967 166028 123 223 96 460 (300) 87 504 674 (800
777 163052 190 216 336 (1500) 657 73 (500) 83 (150
168113 300 424 78 642 724 821 35 60 70 169066 291 628 7
62 825 81 991

130029 184 240 52 387 577 604 84 711 858 957 73 171063
188 406 669 74 81 727 838 905 66 422048 113 416 21 612 37
605 937 133053 142 76 78 473 503 697 768 72 869 914 30
134203 6 (500) 13 27 397 438 513 957 77 125308 405 36 (30
I 572 609 760 867 87 910 176082 195 304 508 719 22 62 8
472081 240 (300) 430 690 91 613 88 763 97 874 128109 328 407
1ö 661 717 22 860 908 81 439031 48 49 57 87 162 381 473 6521
56 645 720 69 808 (1500)

A80178 369 628 (5090) 897 944 484043 (3000) 80 152 98
(3000) 270 336 490 591 97 654 62 482036 50 71 248 439 57
028 43 (3000) 76 648 765 826 914 483201 330 40 (500) 43 676
300) 846 (8000) 184051 6556 323 32 470 504 633 48 842 956
83051 186 69 263 371 480 631 67 673 732 52 (8000) 79 840

73 186056 567 215 372 97 484 692 783 95 (300) 802 916 1832147
71 271 345 85 149 50 64 529 685 786 806 98 188311 94 (800
434 71 687 600 815 483007 (300) 75 109 48 94 (500) 284 3
661 82 991

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

vom
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